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Di(S IJotschaft (les Prãsidenten Dr. Ko- antragte der so^alisteote Abgeoixlnete Briq^ un- untemcht obligatorischsoll Es sonen ber^ 
tes der Begrundung, daü der hohe Kaffeepreis vom [ 150.000 Kinder Untemcnt erhalten, aber 300.000 

drigUCS A1V6S an dcn Staatskoilgrtss jpauUstaner Valorisationskomitee verursacht sei, die 
• rRegierung wolle MalJregeln gegen die Valorisation 

(Fortsetzung.) ergreifen, den Kaffeezoll erhõhen und Vergünsti- 
Da ca. drei Viertel des AVeltkaffeeverbrauchs in gungen für die Einfuhr von Kaffee aus den franzosi- 

Brasilien orzeugt würden, so sei der Preis ohne schen Kolonien sowie anderen Produktionslãndem 
Zus.ainmen"wirken der brasilianischen Regierung und gewáhren. Der Handelsnünister bekâmpfte den An- 
der Staaten nicht hochzuhalten. S. Paulo sei der 
grõJJte Produzcnt. Die Interessenten hãtten in Ver- 
folgung ihrcr Zwecke den Erlaíi mehrerer Gesetze 
suggeriert und bewirkt. (In der Klageschrift sind 
alie auf die Valorisation bezügüchen Gesetze aufge- 
führt). Aus dem allen leite sich die Absicht ab, das 

Schutze der Industrie und des Handels gegen 
•hrSnkungen und Monopole erlassene Gesetz 
rman-Akte) zu übertreten, wofür in der Kla- 
'hrift noch einmal folgende Beweise angeführt 
den; 

Der Valorisationsplan trurde von ludividuen 
inisiert, die ein Interesse daran hatten, den Kaf- 
auf einen hõlieren ais den Preis zu treiben, der 
unter nomalen Verháltnissen aus dem Aiige- 

und der Nachfraj;e ergeben baben •würde; 
jene Individuen veranlaCten den Staat São 

o zur Dekretierung von Gesetzen und zum Ab- 
uli von Kontrakten zaim Zwecke der Vermin- 
ng der 'Kaffeeverschiffungen von Brasilien; 
da die Vereinigten Staaten 40 Prozent des 

zçn Kaffees konsumieren, der in der Welt ver- 
ucht wird, da ferner der Kaffee ein unentbehr- 

licher Artikel zum Lebensunterhalt ist, eo wirkt je- 
des Gesetz, welches den rcguláren Kaffeeimport in 
den Vereinigten Stíiaten verhindert oder geeignet 
ist, in irgend einer Weise den Pre^s in die Hõhe 
zu treiben, direkt einschránkend auf den AuBenhan- 
del wie nicht minder auf den interstaatliclien Han- 
del. Die Organisation des Valorisationsplanes ver- 
stõüt somit gegen die in der Sherman-Akte festge- 
le^giten Prinzipien, iind die Vereinbarungen unS Ver- 
scUwõrungen der yerschiedenen Individuen, die vom 
Stíiato São Paulo gesetzliclie und kontraktliche Kon- 
zeíjsionen erlangten, bilden eine Verletzung der Be- 

■ nnuingen der Akt-e; 
) dio Tatsachen, daB die Vereinbai-un^en und 
schwõrungen in Brasilieu nicht ais illegal an- 
ehen vrerden und einem fremden St^aate davon 
nntnis gegeben wird, berechtigt das Kòmitee 
ht zu Handlungen in den Vereinigten Staaten, 
ini AViderspruch mit den Gesetzen dieses Landes 
en. AuUerdem ist einer der Angeklagten, Herr 

Iken, im südlichen Bezirk von Xew York an- 
sig und betreibt hier ein Kaffeegeschãft. — 
ie Anklageschrift schlieBt mit der nochmaligen 
tstellung, daCi die Gesetze, Kontrakte und Ab- 
hungen, auf welchen der Valorisationsplan ba- 

sicrt, gegen das amerikanische Gesetz vom 2. Juli 
verstoíJen, und deshalb ais iHegal erklârt werden 
mijssen. Es wird beantragt, sofort einen Receiver 
füT den in Ne^- York lagernden Valorisationskaffee 
zu erneuern und diesen gerichtsseitig zu verkaufen. 

Dio Staátsregiening konnte direkt in Verteidi- 
gung unserer Rechte weiter nichts tun, ais diese 
def Bundesregierung kategorisch zu bestatigen, was 
pefsônlich durch den Finanzsekretãr geschehen ist 

Jner Angabe aller Umstünde, welche zur Organisa- 
tjpn und Durchfüluiing des Valorisationsplanes ge- 
jüjirt haben. Der Plan ist Ja auBerdem hiniánglich 
õfientlich bekannt. Der Alarm, den seine Durcli- 
fülirung jetzt hervorruft, liat uns stark verstimmt. 

• ;ch kann nicht unterlassen, Ihnen zu sagen, dafi 
di! ^ Bundesregierung und der verelirte Minister der 

swãrtigen Beziehungen unsere Rechte nachdrfick- 
h verteidigt haben, Rochte, die übrigens Gemein- 
t des ganzen brasilianischen Volkes sind. Dafür 
1 ich zu groBem Danke verpflichtet. Wir dürfen 
stimmt erwarten — und die bereits bekannten er- 
!n Entscheidungen in der Klagesache sowie der 
'undschaftliche Meinungsaastausch zwischen den 
iden Lãndern bcstârken uns in dieser Erwartung 

■daíJ der Zwischenfall die herzliche lYeundschaft 
a-v^ischen Brasilien und den Vereinigten Staaten 
ni(jht trüben und in würdiger AVeise beigelegt wer- 

n wird. 
Das Vorgehen der Vereinigten Staa.ten hat in Eu- 

ro'3a "Widerhall gefunden, was nicht überraschen 
ka nn. In der franzõsischen Deputiertenkammer be 
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Feuilleton 

ie Streiclie der f-chiimnien Paulette. 

Roman von Karl Hans Strobl. 

(t). Fortsetzung.) 
jWas sagen Sie da?" fuhr es ihm heftig aufí 

rieji' Finsternis entgegen, ,,es wird eich beheben Ias'- 
1 ? Nein ... es wird sich ganz gewiü niemals 
heben lassen. O Gott, ich bin verloren. Und blei- 

be|ii Sie mir mit Ihren Aerzten vom Leibe. — Diese 
nsclien langweUen mich nur. Das ist überhaupt 

f dieser Insel so. Man atmet Langeweilo ein und 
net sie aus, man geht den ganzen Tag in Lange- 
;i]e herum. Das verschlimmert meine Krankheit 
. sehr, daü ich an ihr sterben W^erde. Ich bitte 
>, õffnen Sio die Fensterladen dort drüben und 
hen Sie die Vorlüinge zurück." 
Nun hatte sich Thomas schon ein weni^ an die 

PiQSternis gewõhnt und nahm ein Ruhebett wahr, 
aujf dem eine Gestalt ausgestreckt lag, und sah aucli 

ist noch allerlei undeutliehe Formen. Aber im- 
:rhin war es ein Wagnis, durch ali das hindurch 

çii'iem unbekannten Zfel zuzusteuern. 

Er wagte die Frage nach der Richtung. 
jTSIehr rechts, mehr rechts, mein Herr", lenkte 
Prinzessin seinen Kurs. 

PlõtzJich stieü Thomas an ein wackeliges Ding, 
und gleich darauf gab es éinen Schlag línd ein Klir- 
reU, das ilrni mit spitzen Nadeln ins Gehirn stach. 
Eija kõstliches, helles Lachen war we eine Fort- 

zung des Scherbengeklingels. 

,Sio haT>en etwas zerschlagen, mein Herr . . . ah I 
I Ich glaube, daíJ Sio ©twas zerschlagen liaben. 

_ 'inen Sie nicht auch? Ich mõchto jetzt Ihr Ge- 
si< :ht sehen. Schade, daü ich nicht Dir Gesicht eehen 

nn. "Das ist mein russisches Teeservice gewesen, 
Wíi^ Sie da zerschlagen haben. Ich fordere Rochen- 

laft von Ihnen, mein "Herr. O Gott, oh Gott, ich 
nn nicht mehr , . . rasch, rasch, beeilcn Sie , sich. 
sen Sie Licht ins Zimmer, damit ich noch Thr 

G^icht sehen kann." 
Irhomas stand da auf und lieíi das Gelâchter der 
inzessin über sich ergehen. Seine Seele lag in- 

de^sen auf einem glühenden Rost und verwünschte 
sic h und alie Teeservice der AVelt. Dann stolperte 

mit dem Mut eines Gladiators vorwárts, griff 
die Falten eines Vorhangos und riU einen Laden 

trag und gab in loyaler Weise Aufklàrungen über 
die Valorisation unter dem Hinzufügen, daü man 
in Frankreich versucht habe, in ganz âhnlicher Art 
den WeizenDreis zu stei^^ern. Er erklarte schlieíi- 
lich, daü es kein legales Mittel gebe, gegen Hand- 
lungen eines unabhangigen Staates vorzugehen. 
Durch das sachliche und gerechte Dazwischentreteo 
des Ministers wurde eine Erregung der õffentli- 
chen Meinung in Frankreich durch den Antrag Bri- 
quets verhindert. 

Wir werden gut tun, aus den Tatsachen die rich- ' 
tigen Lehren zu ziehen. Die Vereinigten Staaten, 
sind der grõíite Konsument unseres Kaffees, der dort 
Zollfreiheit genieíit. Im amerikanischen Kaffeege- 
schãft eind groBe Kapitalien investiert. In den Ver- 
einigten Staaten und den benachbarten Kaffeepro- 
duktionsgebieten herrscht eine der Einführung eines 
Kaffeezolles günstige Strõmung, wenngleich dem 
groBen amerikanischen Volke kein Vorteil aus der 
Besteuerung eines Produktes enváchst, das ein 
Volksnahrungsmittel bildet Aber Rücksichten fis- 
kalischer Natur, der Druck, welchen Politiker und 
Interessenten ausüben, die naclihaltigen Forderun- 
gen der kleinen Kaffeeproduzenten kõnnen neue 
Schwierigkeiten heraufbeschwõren, wozu die Sher- 
man-Akte eine vortreffliche Handhabe bietet, wie 
man in den Vereinigten St^ten annimmt. Der Kaf- 
feepflanzer muBi die Augen offen halten und darf den 
amtlichen Stellen nicht zuviel zumuten. Er darf 
auch nicht zu fest auf die Gefühle der befreunde- 
ten Võlker bauen in einer Zeit, wo sie sich mehr 
ais je unter der Pression kommerzieller und Íiíiaiiz- 
politiçcher Interessen befinden. Es ist nõtig, daíi 
wir arbeiten — und das lehrt uns die politische Ge- 
schichte —, daB wir genügend in bester Qualitat 
produzieren, damit unsere Erzeugnisse auf den Kon- 
summarkten gesucht sind. Mit anderen Worten müs- 
sen wir alies tun^ was uns zu tun obliegt, damit un- 
sere wirtschaftliche Entwicklung nicht gestort wefde 
und unser Kredit nicht leide,' dam"it dio Republik 
sich politisch und wirtschaftlich dermafien befe- 
stige, dafi wir die Konkurrenz anderer Lânder nicht 
zu fürchten brauchen, daü wir unsere Rechte durch- 
zusetzen vermbgen, wenn man sie zu beeintráchti- 
^en versucht. 

Dér Staat São Paulo entwickelt sich in dor krâf- 
tigsten AVeise. Die groBen Probleme, welche die 
fortschreitenden Võlker bescháftigen, bescliâftigen 
auch uns im Staate São Paulo sehr lebhaft. Wir 
suchen sie der Lôsung zuzufüJiren und die amtli- 
chen Stellen sind bemülit, die Lõsung zu fõrdem. 
Von der Intensivitát und der zielbewuBten Direk- 
tion unserer Anstrengungen hãngt grõBtenteils der 
Erfolg ab, der den Staat und die Republik kráfti- 
gen und unser Land fremden Arbeitskráften und 
fremdem Kapital empfehlen wd, den beiden Haupt- 
faktoren der Prosperitat der Võlker. 

In der kurzen Zeit, welche seit meinem Amtsan- 
tritt verflossen ist, konnte ich noch nicht genug 
Daten sammeln, mn zu Ihnen mit Sicherheit über 
die Staatsgeschafte und die ^eeigneten Mittel, sie 
gut zu füliren, sprechen zu kònnen. In dera Bericht 
meines geschátzten Vorgângers finden Sie aber eine 
Fülle von Anlialtspunkten zu Ihrer Aufklárung. Ich 
werde sie durch bcsondere Botschaften er^^ãnzen. 
Im tâglichen Verkelir mit Ihnen, aus Ihrem AVis- 
sen und Ihrer Erfahrung hoffe ich wertvolle Anre- 
gungen für meine amtlichen Funktionen zu erhalten. 

Oeffentlicher Unterricht. 

In der Abteilung des Inneni nehinen die Bemü- 
hungen zur Hebung des Volksunterrichtes und die 
Fürsorgo für die Volksgesundheit den hervorragend- 
sten Rang ein. Der Elementarunterricht hat sich 
in den Stadten und Villas bedeutend gehoben, aber 
auf dem platten Lande entspricht er noch keines- 
wegs der sonstigen Entwicklung des Staates. Dort 
ist unsere Rückstandigkeit augenfállig. In der 
Staatsverfassung ist festgesetzt, daB der Primar- 

profitieren von dieser Wohltat noch nicht. Deshalb 
ist es auBer Zweifel, daB, wenn wir nicht für die 
Besserung des Untenichtswesens in jeder Richtun^g 
Sorge tragen, wir nicht so bald bessere schulstati- 
stische Ziffern .erhalten werden. 

Gegenwártig ist es die vornehmste Sorge eines 
Lehrers, der zum "Wirken in einer entfemten Ge- j 
gend berufen wii-d, die vorgeschriebenen Forma- 
litaten zu erfüllen, oder sie auch zu umgehen, um j 
sobald wie mõglich in eine bessere Stellung auf- ] 
rücken zu kõnnen. Der Unterricht zieht aus einer : 
solchen Ordnung der Din^e wenig Nutzen. Es er- i 
scheint mir besser, die Stellen auf dem platten Lande 
mit erfahrenen Lehrkrâften zu besetzen, die mit 
Kindern aller Alters- und Bildungsstufen umzuge- 
hen gelernt habèn, statt sie frischgebackenen Leh- 
rern zu übertragen, denen noch die Praxis und die 
Initiativc mangelt. Es ist übrigens verstandlich, daB 
die Lelirer nicht gern aufs Land gehen, denn erst- 
lich beziehen sie dort nm- müBige Gehálter und 
dann haben sie auch hàufig mit der Schwierigkeit 
zu kãmpfen, geeignete Lokale zu finden, die dem 
Zwecke entsprechen und den hygienischen Anfor- 
derungen genügen. "Wenn unsere Finanzen den Bau 
von jalirlich 50 bis 100 einfachen, aber zweckmâBi- 
gen und hygienischen Schulhâusern erlaul>en, wer- 
den wir in wenigen Jahren in der Lage sein, allen 
Ansprüchen zu genügen. Und der Lehrer, welcher 
die Vorteile einzusehen weiB, welche ihm auf den) 
Lande geboten werden, dem man auBerdem ein ge- 
eignetes Schulgebãude zur Verfügung stellt, -wird 
keine Ursache mehr haben, sich über seine Beni- 
fung aufs Land zu beklagen. Die Opfer, welche man 
für den Schulunterricht bringt, werden rasch kpm- 
pensiert. Die Unwissenheit ist das grõBte Unglück 
emes Volkes, denn sie hemmt das Fortkominen des 

einen halben Meter holie Jimge Kaffeebàume heran- 
gewaclisen sind. 

Mit 200.000 Mark durchgegan ge n. Unter 
Mitnahme von 200.000 Mark ist aus Düsseldorf der 
43 JaJire alte Buchhalter Heinrich Geb flüchtig ge- 

. worden. Geb trat am 29. April einen mehrwõchi- 
j gen Urlaub an. Ais er nach dessen Ablauf seinen 
j Dienst nicht wieder aufnahm, wurde man stutzig 
1 und nahm eine Durchsicht seiner Bücher und der 

von ihm verwalteten Kasse vor. Es stellte sich her- 
i aus, daB er beim Antritt seines Urlaubs 200.000 Mark 
) mitgenommen hat. Xachforschungen in seiner Woh- 
; nung ergaben, daB Geb für seine Flucht schon im 
voraus alies sorgíáltig vorbereitet hatte. Den ge- 
samten Vorrat an Kleidung, Wãsche und Tafelsií^r 
hat er in einem groBen gellkn Schrankkoffer, einem 
braunen Holzkoffer, zwei groCen SchlieBkõrben und 
meiireren ledernen Handtaschen verpackt und mit- 
genommen. Seine Photographien hat er alie ver- 
nichtet. In seiner Begleitung befinden sich eeine 
Eliefrau Anna, peb. ló^nme, die am 12. Dezem- 
ber 1873 zu Elberfeld geborcn ist, und sein am 
20. April 1898 zu Düsseldorf geborener Sohn Karl. 

Die Leiden der ausgewiesenen Italie- 
n e r. Die aus Smyrna ausgewiesenen Italiener, die 

sten Umgangsformen besaB er nichts weiter alu 
seinen Namen, der jedem in der Geschichte bewan- 
derten Kinde Frankreichs gelâufig ist. Arbeitea 
hatte er nicht gelernt, und er erklài'te vor GerichI 
ganz offen, daü er den Augenblick habe kommea 
sehen, wo er mit den staatlichen Gewalten in Zwie« 
spalt geraten werde. Denn er sei seiner eigenei< 
Ueberzeugung nach nicht normal. So empfinde er 
einen unwiderstehlichen Zwang, in jede Pfütze aul 
der StraBe zu treten, die Nâhe von Eisen übe eina 
unbesiegbare Anziehungskraft auf ihn aus, und in 
der Nacht hõre er bestàndig unbestimmte musika-^ 
lische Melodien, nach denen er morgens mit dump- 
fem Kopfe und ohne rechtes BewuBtsein aufwache. 
In Anbetracht dieses Dãmmerzustandes hat der edlç 
Graf indessen bei den ihm zur Last gelegten Schwin- 
deleien recht planmâBig gehandelt. Sie bestandeii 
in dem ímmer gleichen Trick, sich für dieses o3er, 
jenea woíllhabende und gea^tete "Mitglied seiner. 
Familie auszugeben, sich auf dessen Namen 
Schmuck, Pelzwerk oder Kunstgegenstãnde aushãn- 
digen zu lassen und sie in der nachsten Pfandleihe 
in bares Geld umzusetzen. Auf diese ■^V"eise gelang 
es ihm, sich in verháltnismãCig kurzer Zeit die 
stattlicho Summe von 50.000 Franken zu verschaf» 

nach Italien zurückgekehrt und sich in Neapel und í fen, bis seine geschãdigten Verwandten selbst sei-. 

f 
Der helle Tag stürmte in das Zimmer. 
Die Prinzessin lag vom Lachen erschôpft auf dem 

Bihebett, Thomas lehnte kraftlos am Fenster und 
aif dem Boden zwischcn ihnen befanden sich die 
Dberreste. des Bervice». E« iauü,te einraal sehr 

Bchõn gewesen sein, Gold und Blau und mit dem 
Namenszug Paulinens auf dem Grunde der Schalen, 
Thomas starrte darauf hin, ais habe er unverseliens 
tias Himmelsgewõlbe zerschlagen. Er verstand nicht, 
"wie Pauline sich über diesen Unfall so belustigen 
konnte. Immerhin war das ein Glück für ihn, denn 
eigentlich verdiente er íür seine Ungeschicklich- 
keit, hinausgeworfen zu werden und für ewige Zei- 
ten verbannt zu sein. Das wai' der Vater Kant in 
ihm und das schõne deutsche Gefühl der Unwürdig- 
keit vor so hoher Gnewie. 

Die Fürstin hatte die Beine angezogen und den 
Kopf zur "Wand gekehrt. Wenn sie nach der an- 
deren Seite hinsah, verfiel sio noch immer in ihr 
klingendes Lachen. Beruhigen Sio sich, Hen- von 
Kiennast," sagte sio endlich, „ich eehe, daü Sie sehr 
unglücklich sind." 

.,,Es war wohl ein sehr kostbares Service", mur- 
.melte Thomas. 

,,E3 war ein Geschenk des Zaren. Aus der Zeit 
seiner Freundschaft mit dem Kaiser. Die Freund- 
schaft ist in die Brüche gegangen, warum nicht 
auch das Service. Sio haben mich zum Lachen ge- 
bracht, mein Herr, ich bin Ihnen dankbar. Ich füh- 
le mich um vieles wohler. Sie sind ein besserer 
Arzt ais der berühmteste Mediziner. "Sio müssen 
'ímmer um mich sêin, hõren Sie. Ich glaube, ich 
werde mich mit Ihnen nicht langweilen." 

Die Fürstin setzte sich mit einem Ruck auf und 
lieü dio Beine vom Ruhebett herabgleiten. „Ich füh- 
le mich krãftig genug, um aufzustehen. Es ist eon- 
derbar, wie dieses Lachen mir wohlgetaji hat. Mein 
Kopf ist frei, ich habe die elbanische J^angeweile 
hinausgelacht und meine Zehen sind wieder ganz 
beweglich. Sehen Sie nur . . ." 

, Und sie streifte den Samtpartoffel ab. Thomas sab 
einen bloBen FuB und die schõnsten, ebenniaBigen, 
gleichgèfcffmtcn Zehen, die jetzt vor seinen Augen 
ein entzückendes Spiel aufführten, ein lustiges Auf- 
schnellen wie silbeme Fischlein in einem klaren 
Bach. 

Der Gubcrnialrat von Kiennast aber sprach tief 
unten im Verstand seines Sohnes: wie ist es mõglich, 
daB eine Anschwellung durch Lachen geheilt wird ? 

„"\VoUen Sie mir den Pantoffel anziehen", sprach 
die Prinzessin. 

■Thomas steuerte zwischen dem Kleinkram des 
izimmers auf einen bloBen FuB zu. Er nahm ihn in 
zwei Finger und fühlte eine süBe "Wãrmo bis zum 
Ellenbogen. Dio Hand der Prinzessin lag auf seiner 
Schulter: „Die Frauen sind Ihnen gut, riícht wahr? 
Sie haben Erfolge gehabt. "W^issen Sie, daB ich heu- 
te schon mit einer Frau über Sie gesprochen habe." 

„Die Grafin Rohan war bei mir und hat sich auf 
Sie berufen. Sio sind auf dom Schiff ihr Kavalier 
gewpseii. Uebrigens kami ich di© Person nicht lei- 

Brindisi ausgeschifft Iiaben, .schildern die Grausam- 
keiten und die Verfolgungen, die sie seit acht Mo- j 
naten erdulden muBten und die sich vor allem ge- 
gen Arl)eiter richteten. Das Elend unter ihneii ist j 
sehr groB. Die türkischen Behõrden verlangten vor 1 
ihrer Abreise dio Zahlung einer Steuer, zu dere,n 
Zalilung í\.uslãnder nicht verpflichtet sind und dio 
auBerdem noch um so unberechtigter eingefordert 
wurde, ais sie im Voraus entrichtet werden müBte. 
Viele italienische Fischer werden in Smyma gefan- 
gen gelialten, weil die Türken fürchten, daü sie 
die Lage der Minen im Hafen kennen. Die Kõni- 

der groBen Probleme des sozialen und pohtischon 
Lebens. i 

Neben der Hebung des Elenientaninterrichte.^ 
müssen wir auch bestrebt sein, den hõheren Unter- 
richt zu verbessern. Durch das Gesetz Nr. 19 vom 
24. Kovember 1891 wurde die Gründung einer me- 
dizinischen und chirurgischen Akademie in der 
Sta-atshauptstadt angeregt und eine Gnindlage für 
ihro Organisation geschaffen. Das Gesetz bedarf 
der Revision, aber nichtsdestoweniger erscheint mir 
die baldige Ven\-irklichung der Idee erstrebenswert. 

Hygiene. 
Der hygienische Dienst des Staates bedarf beson- 

derer Fürsorge, dio nicht auf die lange Bank ge- 
schoben werden darf. Dio Bevõlkerung yermehrt; 
sich sehr stark nainentlioh durch die Einwandc- 
rung. Die Ansammlung dieser neucn Elemente mit 
den verscliiedonsten Bildungsgraden und Gewohn- 
heiten, die Zorstreuung der Einwanderer über dcn 
ganzen Staat legen den amtlichen Stellen die Pflicht 
erhõhter Fürsorge auf, dabei darf nicht übersehen 
werden, daB der Mangel an Vertrauen in die Schutz- 
niittel gegen die Epidemien, die Unsauberkeit der 
Stãdte den Ruf der Verwaltung schâdigen und der 
Bevõlkerung miBfallen. Ich kenne die hier aus^e- 
fülirten groBen Arbeiten auf dem Gebiete der Hy- 
giene, Arbeiten, welche die ganze Republik interea- 
sieren. Absichtlich sage ich: die ganze Repu- 
blik, weil diese Arbeiten, auf die die ganze "\Velt 
blickt, wesentlich zur Lõsung des Pi-oblems der all- 
gemeinen "Sanicrung der Republik beitragen. 

Es ist nõtig, daB wir das groBe "Werk fortfüh- 
ren und in diesem Sinne haben wir uns auch an den 
hervorragenden Dr. Oswaldo Cruz mit der Bitte ge- 
wendet, uns zur CJcwinnung eines namhaften í*ro- 
fessors füi* die Lcitung unseres bakteriologischen 
Instituts behilflich zu sein. 

(Schluü folgt.) 

Aus aller Welt. 

Eine ,,Kaffeeplantage" in Kurhessen. 
Der Kolonialschule in "Witzenhausen bei Kassel ist 
es gelungen, von ilirem im Palmenhaus stehenden 
Kaffeebaum zum ersten Mal reife Früchte zu er- 
langen, die auoh keimfãliig waren, so daü 15 schõne, 

den. Sio drückt sich immer um den Kaiser herum, 
aber mein Bruder will nichts von ihr wissen. Nun 
mõchte m"ich die Grafin zur Brücke machen. Aber 
daraus wird nichts. Ich verwende mich nur ' für 
Leutc, die mir zu Gesicht stehcn, mein Herr! Diese 
Person tritt hier auf, ais wollte" sie jnir zeigen, wie 
man sich anzuziehen hat. Dabei erinnert sie mich 
an diese schreckliche Frau von Stael, die mein Bru- 
der nicht leiden kann. Und sie hat einen Sclmurrbart, 
dio gute Grafin, den sie nicht einmal mehr vcr- 
scTiminken kann. Ich verstehe nicht, wie Bie der 
'Kavalier einer Frau sein Tconnten, die einen Schnurr- 
Bart hat." ■ 

Ê3 klopfte und gleich daraut trat èin Neger ein, 
der aussah w'ie aus einem orientalischen Mãrchen. 
Er war verwachsen und hatte lange bis zu den Knien 
herabbaumelnde Armo. I"^cber seine Schultern hing 
ein Badetuch und in den Hãnden trug er eine Men- 
ge von Flaschchen und Tiegeln, Bürsten, Kãmmen 
und sonderbaren Aiiparaten, deren Bestimmung 
nicht sogleich erkennbar war. 
Grinsend blieb er an der Türe stehen. 

„Ah, Don Juan ist da," sagte die Prinzessin, „er 
kommt, um mich in das Bad zu bringen. Er ist sehr 
tüchtig in seinem Amt. er schenkt mir nichts. Ich 
nenne ihn Don Juan. Vv''ie finden Sie das? Ist es 
nicht ein guter SpaB, dieses Scheusal Don Juan zu 
nennen? Man hat mir zu diesem Scherz gratuliert. 
íklan findet, daB das sehr geistreich ist." 

Don Juan grinste, und Thomas wurde davon an- 
gesteckt. Er spfirte, wie das Negergrinsen auch auf 
seine Lippen trat. Man erwartete seine Aeuüerung. 

,,0h," sagte er mit einem Gefühl, ais ob Uim die 
Haut über dio Ohren gozogen M-Urde, ,,efl ist un- 
gemein geistreich." 
C „Ich danke Ihnen! Gelien Sie jetzt, ^Ilerr von 
kiennast. Sehdn Sie nur, wie Don Juan scTion die 
Augen roTít. Er wird ungcíluldig — icli murS'ins 
Bad. Ja — noch Eines. Machen sie einen Besuch ]?ej 
lí^Iadamc ^lèrc. Ich habe ihr von unserem Aben- 
teuer erzáhlt, und sie wünscht, Sie kennen zu ler- 
nen, um Ihnen zu danken, UaB Sie mich vor diesem 
Riuernlümmel gerettet haben. Gehen Sie gleich zu 
ihr. Und morgen erwarte ich Sio zur selben Stunde, 
Guten Tag, mein Herr." 

Sie erhob sich, ging loicht wie auf Katzenpfoten 
durch das Zimmer, faBte Don Juan an den Schul- 
tern, drehto ihn um und stieB ihn mit kleinen Püffen 
in den krummen Rücken vor sich her bei der Tür 
hinaus. 

Tliomas vorlieB das Munizipalitatsgebaude mit 
einer groBen "^ViiTÍiis in Kopf und Herzen. Es war 
in ihm wie iín Maqui: Dorngeranke, stachelige, 
lederhaft-e Blãtter und purpurrote, brennende Blüten 
durcheinander. Er ging zur Madame Mère. Selbst- 
verstandUch: die Prinzessin hatte ihn jn hincre- 
Bchickt. — i 

Bürgers^undmachtjhn^teilnahmslos für die Lõsung stiftete 20.000 Lire zugunsten der Aus- 
„Tríbuna" weíst daraul hin, dafi 

die Türkei durch die Ausweisung der Italiener elch 
|mi den Anspruch auf den Titel einer zivilisierten 
Macht gébracht habe, und "fragt, was darüber dio 
Blãtter Englands dãchten, das in der Magna Charta 
von 1215 den fremden Kaufleuten auch im Kriegs- 
falle groBe Freüieiten gewãhrte, und die Blãtter' 
íYankreichs, das 1870 gegen eine Verfügung des 
PoUzeiprãfekten protestierte, welche Aufenthaítspa- 
piere für die Deutschen forderte, die wãhrend des 
Krieges in Frankreich bleiben wollten. Das ,,Gior- 
nale d'Italia'' erklãrt, die ganze italienische Presse 
qualifiziere die Ausweisung ais einen barbarischen 
Akt, der jegUchem Võlkerrech*t mderspreche. Auch 
der ,,Osservatore "Romano" brandmarkt die Auswei- 
sung. 

Dor Enkel eines franzõsischen :Mar' 
schalls ais Betrüger. Ais ein Opfer seines 
vornehmen Standes und seiner Herkunft glaubto 
der Graf Pliilipp d'Ornano sich bezeichnen zu müs- 
sen, der sich in den letzten AVochen vor der elften 
Strafkammer der franzõsischen Hauptstadt unter der 
Ánklag^e des IBetruges und Schwindels zu verant- 
worten hatte und, trotzc^em sowolil sein Verteidi- 
ger ais auch ein sachverstãndiger Arzt sich wárm 
für ihn ins Zeug legten, zu einer Gefãngnisstrafe 
von einem Jahr und einer GeldbuBe verurteilt wurde. 
Die Abkunft des Grafen Philipp d'Ornano ist in 
der Tat keine gewõhnliche. Er stammt, ais Urenkel, 
von dem bekannten Grafen Philipp Anton d'Omano 
ab, der an den meisten Feldzügen des ersten Kaiser- 
reiches ruhmvoll teilnahm, bis zum Divisionsgene- 
ral stieg und nach dem Sturze Napoleons jene echõno 
polnische Grafin Marie Walewska heiratete, die dem 
Herzen des groBen Kaisers so nahe gestanden und 
ihm einen Sohn geschenkt hatte. Graf Philipp Anton 
d'Ornano erlebte noch das zweite Kaiserreich; er 
starb ei-st 1863 aLs Marschall von Frankreich, Gou- 
verneiu- des Invalidenhauser. imd Senator, mit Hin- 
torlassiftig eines Sohnes, dor Kammerherr und er- 
ster Zeremonienmeister des Tuilerienhoies wurde 
und der GroBvater des jetzt angeschuldigten Gra- 
fen war. Dieser noch nicht dreiBigjãhrigo Aristo- 
krat scheint der Meinung zu sein, daB in einer Fa- 
milie, die so viel Glanz und Glück erlebte, notwen- 
digerweise einmal der Rückschlag eintreten müsse. 
Von angenehmem Aussehen, von den verbindlich- 

nem Treiben ein Endo machten und Anzeige gegen 
ihn erstatteten. Der Gerichtsarzt erklârte den Ur- 
enkel des Marsclialls d'Ornano und der in Wort un<J. 
Bild so oft gefeierten Marie "VValewska für geistig 
minderwertig und in Wirklichkeit für erblich schwei; 
belastet. Ihn võllig freizusprechen, konnten sicli 
die Richter dennoch nicht entschlieBen, und so ver- 
hãngten sie über ihn das obene.rwãhjiíe Sírafníáff, 
mit dem Hinzufügen, daB es erheblich strenjrer aus- 

'.gefallen sein würde, wenn sie nicht wirklich ein' 
krankháft gemindertes Gefühl der Verantwortlich- 
keit bei ihm angenommen hãtten. 

TBeinahe unglaublich klingt die Meldung 
von einem Verbrechen, das vier ^hülerinnen der 
seiljischen Dorfschule'Zu Mokranja verübten. Ii} 
einem Nebenraum der Schule warfen sie einer Mit- 
schülerin eine Schlinge um den Hals und versuchten, 
sie zu erdrosçeln. Auf die Hüferufe der Kleinen 
kam der Schuldiener herbei und befreite sie. Die 
jugendlichen Verbrecher gestanden, daü, eine voi) 
ihnen zu der Tat angestiftet hatte, damit sie nacli' 
dem Tode des Mãdchens sich deren schõne Kleideí" 
schenken lassen kõnne. 

Die Beichte ftuf dem Sterbebett. "Vou 
15 Jahren verschwand der Sohn des StelIenbesi^rS 
"Wegehaflpt in GroBníasselwitz bei Breslau. '^lla 
Nachforschungen na«JI seinem ■VerUcib~war'eír'õIr!?5 
Erfolg. Man vermutete einen Mord, doch sind Per- 
sonen, dio os offen aussprachen, wegen Verleum,' 
dung bestraft worden. Jetzt hat nun der alto "V^^ege- 
haupt auf dem Sterbebette gebeichtet, daB er seinen. 
Sohn erschlagen und im Keller vergraben habe. So- 
fortige Xachforschungen haben die Richtigkeit der 
Mitteilung ergeben. Man fand unter den Flif^en^dae 
Skelett ■ 

59 Feldarbeitcr verbrannt. Auf dem Vor- 
werk Dawydow (bei Tambow) des Grafen v. Orlow. 
verbrannten 59 Feldarbeiter, die in einer Scheune' 
schiiefen. Der Brand entstand dadurch, daÜ einer 
der Arbeiter in der Scheune Pfeife rauchte. 

Hei levet noch! Námlich der Schuster Voigt^ 
dessen Tod durch das „offiziõse" Nachrichtenbureau 
mitgeteilt worden war. In Lauscha in Thüringen zu 
Besuch weilend, hat er sich auf der Redaktion einer 
dortigen Zeitung ais „noch lebend" vorgestellt. Und 
das „AVolffsche Bureau", das ihn totgesagt hatte, be-* 
státigte, dáB man einen in einem Londoner Spital veix 
storbenen Schuhmacher Voigt mit dem „nauptmann" 
"VVilhelm Voigt verwechselt habe. Der in Lauscha 
in Thüringen Aufgetauchte ist also der richtige^ 
wahre und wahrhaftige „Held" des Kõpenicker Strei- 
ches. — Hoffentlich begnügt sich der Mann nun 
mit dem plõtzlichen Aufflackem seines Ruhmes- un ' 
zieht sich wieder in die Stille nach Luxemburg 
riick, wo er jetzt ansassig seia soll. 

't or ilmi hatte die Grafin Rohan denselben "Weg 
genommen. Sie war klug genug, zu bemerken, daB 
ilir die Laune der Prinzessin nicht günstig war, und 
dachte, sich noch eine bessere Bundeegenossin zu 
werben. 

Aber sie hatte auch 'bei Madame Mère kein "Glück. 
Ijãtizia Bonaparte besaB Scharfblick und Menschen- 
kenntnis und wuBte nach den ersten fünfzehn W or- 
ten, worum es ihrem Gast zu tun war. Und ais dio 
Grafin ilire unbegrenzte Verehrung und Bereitwillig- 
keit zu jedem Dienst aUzu beflissjen beteuerte, wies 
Látizia auf einen Haufen von Stríckereien und Spit- 
zen, der auf dem runden Tisch ihres Wohnzimmers 

"^„Ich freuo mich sehr/' sagte sie, „Damen zu fin- 
edij, die so viel ^ten "W'illen halKJn. Sie kommen 
gerado recht, um sich an einem Akt der Wohltátig- 
keit zu beteiligen. Sehen Sio diese Menge von Hand- 
arbeiten. AVir kaufen sie von den armen lYauen 
dieser Insel und verkaufen sie wieder an feiche 
und gute Menschen. Der Erlõs kommt dann den 
Frauen und Kindern 'der Offiziere, Hie in den 
Schlachten meines Sohnes getallen sind, zu gíTte. 
Dieser Kõnig von Frankreich hat nur Geld füi* sei- 
ne Jesuiten, aber nicht für dio Angehõrigen der Mãn- 
ner, die den franzosiscaen Namen über den íller 
anderen Nationen geu^i. 'n haben. "Unsere "Wohltü- 
tigkeit beschãmt zugleich die Feinde meines Sohnes. 
AVãhlen Sie, Grafin, Sie finden ganz ausgezeichne- 
te Arbeiten darunter. Das Stück kostet fünfzig Fran- 
ken." 

Und die Grafin Rohan, die ^kommen war, um 
einen AVeg zu ihren Silberminen im Neapolitanischen 
zu finden, sah sich zu einem ganzen Berg w^eib- 
licher Handarbeit«n und zu einer AVohMtigkeit ge- 
drãngt, an der ihr Herz keineswegs einen Anteil 
nahm. Ihre angeborene und wesensechto Kratzbür- 
stigkeit wolltc die Hüllen der guten Le^bensart 
durchbrechen. Aber dann goB sie rasc"h den Sirup 
kluger Liebenswürdigkeit über ihren Grimm; denn 
sie hatto eine "Wendung gefunden, die zu ihren 
Zwecken zurückführte. 

Nachdem sie zehn Stück Spitzen gewãhlt hatte, 
sagto sie: ,,Ich bedauere, kaiserliche Hoheit, mich 
nicht in reichlicherera Maü an Direr schõnen Ak- 
tion beteiligen zu kõnnen." 

„Ah, fünfhundert Franken sind ein schõner Bei- 
trag," erwiderte Madame Lãtizia. 

,,Sie müssen nieinen Willen für mebr nehmen. 
Aber meine Mittel sind beschrãnkt. Ich steho im 
ProzeB wegen meiner Güter im Neapolitanischen. 
Ich habe Silberminen, aber diese niedertrãchtigen 
Englánder haben sie mir weggenommen." 

.,Sie haben überall ilire Hãnde im Spiel, diese 
Englãnder, es ist wahr", nickte die hohe Frau, ,,be-1 
t^n Sie zu Gott, Frau Grafin, daü er Ihnen bei- 

steht. Er herrscht im Himmel und England auf dai' 
Erde." 
'Das waa* ein SchluBakt, so groB wie ein Feld* 

stein und selbst für die Kühnheit einer Grafin Ro- 
han nicht zu übersehen. Ais sie hinausging, dachte 
sie, daB fünfhundert Franken für eine Anweisunjj 
auf die Hilfe Gottes etwas viel sei. 

Rosa Mellini, die hübsche Gesellschafterin der 
Dame Mère, lachte hin ter ihr drein: „Sie hat das 
Kinn fest in die Hõhe gezogen, aber sie hat es docK 
nicht verhindern kõnnen, daü ihr Gesicht etwae 
lang geworden ist." 

liátizias noch immer blanke Augen Tunkelten ver- 
gnügt: „Sio soll dafür bezahlen, d^ sie glaubt, mei- 
nen Sohn durch micli für ihre Silberminen interes- 
sieren zu kõnnen." 

„ Fünfzig Franken ist viel Gold für eine Spitze,- 
die wir für zehn Franken gekauft haben und die 
fünf wert ist." 

„Es macht nichts. Wir venlicnen vierzig Franken. 
Zwanzig geben wir den "Witwen und "Waisen und 
zwanzig legen "wir in unsere Kasse. Napoleon hat mir, 
immer wegen meiner Sparsamkeit Vorwürfo ge- 
macht; es ist wahr, die anderen haben ihr Geld 
durchgebracht, solange sie welches hatten. Ich glau- 
bo immer, or wird mein Geld noch einmal brau- 
chen kõnnen." 

Im Vorzimmer traf die Grafin Rohan den Leut- 
nant Thomas von Kiennast. Sie rauschto fregatten^ 
haft auf ihn zu und gab ihm eine Breitseite:,,Gehen 
Sie nur hinein, wenn Sie Lust haben, Ihre ersten 
drei Monatsgagen in Spitzen ánzulegen, die Síq 
hõchstens einer Kammerfrau schenken kõnnen." 

Aber Thomas wurde ein ganz anderer Empfang; 
zuteil. Der alte Diener Ck)lonna, der noch immer aus- 
sah wie ein korsikanischer Bandit, hatto ihn an- 
gemeldet, und Madame Mère sah ihm mit wohl- 
wollenden Augen entgegen. \ 

„Sie haben sich sehr heldenhaft betragen, ínein 
Herr," sagte sie, „Ihro Befõrderung ist wohl ver- 
dient. Paulette hat mir von Ihnen erzãhlt. Lassen 
Sie sich ansehen. Sie gefallen mir." 

Madame Látizia war einst die schõnste Frau Kor- 
sikas gewesen. Ein Abglanz davon lag noch auf 
der weiüen Stirne und schimmerte um den feinen 
Mund, der jetzt die schõnen Zãhno sehen lieü und 
deren elfenbeinerne Pracht Pauline und Napoleon 
von ihr geerbt hatten. Thomas sah in üir eino wc- 
niger gefãhrliche Spielart der Fürstin Borghese, in 
einer logisch unkontrollierbaren Umkehrung dea 
Verhãltnisses von Mutter und Tochter, da ihm Pau- 
line Ursprung und Quelle aller Dingo dieser "Welt 
war. 

(Fort«etaíung folgt.) 
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S. Paulo. 

Aus dem Staatskongrefi. Unter dem Vor- 
8itz von Carlos de Caiiijx)s tag:te gestern die Abge- 
ordnetenkaiiiiner mit 30 Mann. l)as Bureau wird 
Avio folgt bestellt: Prásident Hr. Carlos de Campos; 
Vice Oscar de Almeida; 1. Sekretiir Almciia Prado;; 
2. Sekretãr Campos Vergueiro; Ersatzmanner Vla- 
demiro do Amaral und Alfredo Ramos. 

Unter den eingegangenen Gescháften befindet sich 
ein ganzer Stoli von Gesuchen um p]isenbahnkon- 
jiessionen, die ein cliarakteristisches Produkt un- 
serer gegenwailigen Hochkonjunktur sind. — Der 
18 Mann stark versammelte Senat begnügte sich 
gestern mit der Organiíation seiner Kommissionen. 

Unsere Post ist ein interessantes Studienob- 
jekt, denn an ihr kann man feststellen, welchen Ein- 
flufi die Politikasterei noch in unserem Lande aus- 
übt. Seit der Abberufung des Herrn Cardoso haben 
die líeklamationen gegen die Post nicht melu' aufge- 
liõrt und manchmal hat die ganze Stadt gesagt: jetzt 
geht es nicht mehr weiter, jetzt mufi. der Minister 
'hier eingreifen und dem unhaltbaren Zustand ein 
Ende inachen, aber es ist doch wieder nichts ge- 
schehen und der "Wagen lauft in dem alten Geleise 
Tveiter. Ais man voriges Jahr in dem Hofe eines 
unbewohnten Vorstadthauses das Paket weggewor- 
Tencr Briefe fand, da sagte man, das war der letzte 
Streich: jetzt kommt das dicke Ende, aber es kam 
nicht, die Sache wurde wieder vergessen und die 
Post blieb, wie sie eben war. Nach den Anklagen, 
daB den nieilrigeren Postbeamten nur deshalb ihr 
Gehalt so unpünktlich ausgezahlt werde, weil un- 
ter den hõheren Beainten es manchen AVucherer 
gàbe, der die Not seiner Untergebenen dazu benütze, 
umi ihnen gegen wirklich skandalôse Zinsen Geld 
í>orgen zu konnen, da hieü es wieder; aber jetzt 
geht es so nicht weiter — jetzt verlangt schon nicht 
mehr der Dienst allein, daü eine Untersuchung ein- 
geleitet werde, sondem der Ruf des Landes und 
das Dekorum der Behõrden. Man sprach und schrieb 
sehr viel, aber auch dieser Skandal geriet wieder 
in Vergessenheit und die Maschine der I'ost klappert 
ruhig weiter. Jetzt lüimmert das grõüte Publika- 
tionsorgan unserer Stadt wieder auf der Post herum 
und híilt ilir eino unendlich lange Sündenliste vor, 
aber nach aliem, was wir mit diesem Musteramt 
erlebt haben, dürfen wir nicht erwaiten, daU diese 
Kampagne Erfolg haben wiixl; 

E i n e m e d i z i n i s c h e F a k u 11 ã t füi- São Paido 
zu schaffen, die Idee ist in der neuesten Botschaft 
unseres Prásidenten aufgegriffen. Sie gehõrt zu dei) 
áltesten Aspirationen der Paulistaner, aber alie bis- 
lierigen Vorschláge nach dieser Richtung fieleii aus 
Mangel an den nõtigen, nicht unbedeutcnden l-^inan- 
zen ins Wasser. Xiu- die pharmazeutische Schule 
vermochte sich, wenn auch mit grofien Ansü-engun- 
gen, über Wasser zu halten. Xachdem aber nun die 
Idee von hòclister Stelle erfafit ist, so liegt begrün- 

Der Schweizer Hilfsverein „Helvetia" 
hat auf den 20. ds. nach der Pension Suisse, Rua 
Brigadeiro Tobias 1, abends halb neun ühr, seine 
ordentliche Quartalsversammlung angesetzt. AVenii 
die Zahl der er.sten Einbcrufung nicht beschluli- 
fáliig ist, so erfolgt uni 9 Ulu' die zweite. Es soll 
u. a. das Prograinm für die Bundesfeier vom 1. Au- 
gust festgesetzt werden. 

Der Staat ssekretár der Finanzen, Her^ 
Dr. Joaquim Miguel Martins de Siqueira, feierte am 
Dienstag seinen Gebuitstag. Aus diesem Anlaíi er- 
hielt Se. Exzellenz zahlreiche Gratulationen. Auch 

' wir schlieíien uns den Gratulanten an. 
Schuíi in der Rua 15 de Novembro. Ara 

Dienstag morgen fiel in der Rua 15 de Novembro 
plõtzlich ein ScliuB und die Kugel durchschlug das 
Schaufenster des Juwelierladens Nico im Hause 
No. 41 der genannten Straüe. Es war Jas um halb 
neun Ulir und auf der zentralen Straüe herrschte ein 
reges Leben, aber niemand wuBte sich zu erklâren, 
woher der Schuíi gekommen und wer ihn abgegeben. 
Erst ais schon viel Volk zusammengelaufen war, 
stellte sich ein kleiner Zeitungsverkaufer ein, der 
die Sache erklãi'en konnte. Einem Mann, nach der 
Aussage des Kleinen einem Backer, wai- der Revol- 
ver aus der Tasche gefallen und dabei war der 
Schuü losgegangen. Die Polizei hat eine Unter- 
suchung des Falles eingeleitet. Da hier alies wie im 
Wild "\Vest mit Schieüprügeln bewaffnet herum- 
lãuft, so darf man sich über einen solchen Fali nicht 
wundern, und man muíJ noch froh sein, daíi es so 
glimpflich ablief. 

ProzeU gegen Falschmünzer. Heute 
'kommt der líozeü gegen die der Falschmünzerei 
angeklagten Deutschen Frieda Lüpke unJ Paul 

Unglücklichen die Ladung in den Unterleib trieb. j. Dor Minister des Innern besuchte in Be- 
Auf dem Transiwit nach der Santa Casa starb der \ gleituiig des Professors Belmiro de Almeida das auf 
Mann. 

— Corlindo Pio de Macedo ersucht die Munizi- 
paDcanimer von Ribeirão Preto ura die Konzession 
für eine Sclmialspurbahn von der Fazenda Dumont 
nach Guaranezia in Minas (íeraes. Die Spurweite; 
soll GO Zentimeter sein. 

Lüpke zur Entscheidung. Ihr 
Herr 

Verteidiger ist 
Dr. (íuilheraie 

der 
Fi- 

dete Iloanung vor, daü wir liier bald zu der alten 
,• Juiistenfakultãt endiich auch eine Bildungsschule für 

den ãi'ztlichen Beruf erhalten. In der Idesigeii Presse 
\ findet der Plan Beifall. 
\ Gegen das skandalôse Urteih mit dem 
was Sciiwurgericht den Alcides Dias Toledo, welchér 
an der Sociedade Incorporadora 90 Contos unter- 
t^hlug, freisprach, hat der Staatsanwalt, Dr. Alci- 
des de, Almeida ííres, Berufung eingelegt. 

Die Zerstorungder AValdungen macht in 
unserem Staate befüi-chtungerregende Fortschrittc. 
Teils imi weitere Landstrecken dem Ackerbau ia- 
zufüliren, teils um billiges Brennmaterial zu gewin- 

- nen, wird schonungslos drauflosgeholzt. Das hat 
Xaber seine selu* bosen NachteUe. Die Regierung 
/ilu-erseits hat sich groüc Mühe gegeben, die Grund- 
besitzer zu veranlassen, abgeholzte "Waldfláchen 
wieder mit jungen Pflanzen zu besetzen; sie hattc 
eine. Reihe von Waldbaumschulen angelegt und die 

^AjííylíP solçher Setzlinge veíiiiittelt. Aber es ist 
jn der Richtung doch noch weniges erziclt wor- 
den. Beachtenswert ist die Baumschule, welche in 
Rio Claro die Companhia Paulista angelegt hat. Bei 
einem jüngsten offiziellen Besuchè A^Tirde der 
."Wunscli ausgesprochen, es mõchten alie gleicharti- 
ger Gesellschaften solche Anlagen machen; damit 
würden sie sowohl iliren eigeneii ais auch den Ge- 
meininteressen nützen. 

Haushaltungsgegenstànde kauft man am 
besten bei Grumbach & Co. Nicht allein, daÜ die 
genannte Firma eine immense Auswahl aa Gegen- 
staiideu hat, sie hat auch in qualitativer Hinsicht 
«in reiches Lager. Die Preise sind sehr gemessen 
uiid unterscheiden sich vorteilhaft von den über- 
triebenen Forderuiigen andercr. Bei Neuanschaffun- 
gen, oder Nachbestellungen erimiern wir daher un- 
sere Ijeser und ganz besonders unsere' Leserinnen 
an die Firma Grunibach & Co. Sieho Inseraten-Teil. 

Die Schütze ri Verbi nd ung „Eintracht" 
liãlt am 17. ds., abends 8 Uhr, im Hotel Diener eine 
auüerordentliche .Generalversammlung ab. Auf der 

; Tagesordnung stehen: Aufualuiie neuer Mitglieder, 
\ 33ericlit über das letzte Stiitungsfest, Aenderungen 
, am 'Schielistand etc. 

Herr José de Vasconcellos hielt am Mbn- 
abend in dem Lokal des Vereins „Clas5es Labo- 

riosas an der Rua do Carmo seinen angeJcündigten 
Vortrag übor die Lepra, die Syphilis, den Krobs und 
die Tuberkulose. Obwohl der Vortragende alie Ab- 
schweifuiigen vermied und die Konferenz zwei Stun- 
dcn in Ansj)ruch nahm, so konnte das Tliema auch 
nicht anniihernd erschopft werden. Was uns haupt- 
pãchlich interessierte, war die am Anfang des Vor- 
trags dem zahlreich ersclüenenen Publikum gemach- 
te Mitteilung, daü die Staatsregierung aus ihrer 
GIrichgiltigkeit herausgetreten ist und einen Arzt 
heauftragt hat, die Kuren des Herrn Vasconcellos 
2u atudieren und darül>er Bericht zu erstatten. Vas- 
concellos hat also das erreicht, was er erreichen 
wollte — der ^taat. igiioriert ihn nicht mehr und 
dieses ist zum Teile auch unser Verdienst, denn un- 
sere Notizen über die Kuren des genannten Herrn 
sind ins Portugiesische übersetzt worden und haben 
die Regierung veranlaüt, sich für ihn und soine 
Entdeckung zu interessieren. In seinem gestrigen 
Vortrag gab Herr Vasconcellos manche Illustratibn 
ZiU der alten AVahrheit: ,,Der Prophet gilt nichts 
in seinem Vaterlande". — Die portugiesische Kolonie 
von Rio de Janeiro hat ihm. unterslützt durch den 
früheren portugiesischen Gesandten, Herrn Luiz 
Gomes, den Vorschlag unterbreitet, nach Portugal 
fcu gehen und dort seine Lehre zu prcdlgen. Brasilien 
ist bitíher gleichgiütig geblieben, obwohl er schon 
unzahlige Menschen kuriert hat und unter anderen 
auch Mitglieder von Familien, die zu den ersten im 
Lande gehòren. Vor einiger Zeit ist ihm gelungen,den 
Leprabazillus auf Tiere zu übertragen. Er hat so- 
wohl in Rio wie in São Pauto einen leprosen Hahn 
ausgestellt, aber die Presse hat davon keine Kennt- 
iiis genommen. Dagegen haben aber brasilianische 
Blãtter gerade in den Tagen, ais er ihre Aufmerk- 
samkeit für den angesteckten Hahn zu interessie- 
ren sich bemüht-e, die telegraphische Meldung ge- 
bracht, daü irgendwo in Furopa, in einer Stadt, 
dereii Namen kein êinziges Blatt richtig schrieb, 
ííinem Gelehrtí^i gelungen sei, den Lepraerreger auf 
!Meerschweinchen zu übertragen. Die Tat des Bra- 
silianers interessierte sie nicht, obwohl sie sich mit 
ilu'en eigenen Augen von ihrer "Wahi-lieit übei"zeu- 
gen konnten. Dio Tat des Fernstehenden war aber 
für sie so interessant, daü sie ihrer Bcsprechung 
lange Artikel widmeten. "Würde er, Vasconcellos, 
Bich für irgendeinen Auslãnder ausgeben und in 
Paris einen Vortrag halten, dann wüixlen die grofien 
brasilianischen Blatter am nãchsten Tage darüber 
lange Telegramme veroffentlichen. Da er es aber 
hier tut und nicht franzoslsch, sondem portugiesisch 
Bpricht, so gilt er ais Charlatan, Ausbeuter und 
í^hwützer. "NVãre er aber ein Ausbeuter, dann würde 
er den Vorschlag der Portugiesen angenommen ha- 
lx!n, dann wihxle er in Portugal in erstklassigen 
Hotels wohiion und nicht in seiner bescheidcnen 
AVohnung in der Rua São Joaquim. — F>s würde zu 
weit führen, den Vortrag auch nur z.u skizzieren und 
deslwlb beschranken wir uns darauf, zu konstatieren, 
daü sich jetzt die Regierung für dio Kuren Vascon- 
cellos interessiert. Wir haben nun âchon wiederholt 
libcr diese Kuren gescliriebcn, ohne uns darüber 
. in anderes Urteil zu erlauben, ais: diese Kuren 
vvi'fji(Mien dio Aufmerksamkeit der Kompetenten und 
rler WTrtiif wortliclien. 

bekannte Rechtsanwalt 
scher Júnior. 

Selbstmordversuch. Der Polizeibericht von 
Dienstag verzeichnet zwei Selbstmonlversuche. Um 
1 Uhr mittags wurde der Polizeiarzt zu einem ge- 
wissen Mario Lopes da Silva gerufen, der eine Do- 
sis Kokain verschluckt hatte. Durch ein Gegenmit- 
tel wíir er bald auüer Gefalir gesetzt und konnte ér- 
zálilen, daü er deshalb seinem 21jàhrigen Leben 
habe ein Ziel setzen wollen, weil die, die er „wahn- 
sinnig* liebe, ihn verachte. Das ist wohl ein Grund 
zum Trinken,, es muü aber nicht gleich Kokain sein, 
was man zu sich nimmt. — Zu derselben Zeit, ais der 
eino Polizeiarzt zu Mario Lopes gerufen wurde, 
muüte sein KoUegç wieder nach einer anderen 
Stadtgegend, lun einer Maiia da Conceição Hilfe zu 
bringen, die ein Flãschchen Jodtinktur getnmken 
hatte. Auch diese, eine erst kürzlich verheiratete 
FYau, war bald auüer Gefahr gesetzt un 1 konnte 
erzahlen Jwaruni sie zu der Giftflasche gegriffen. 
Sie will die Jodünktiu' nur deshalb getnmken ha- 
ben, um ihre Zahnschmerzen zu stillen. Sie hat nur 
gewuüt, daü Joltinktm* ais gutes Mittel gegen 
Zahnschmerzen empfohlen wird, hat aber die Ge- 
brauchsweise nicht gei^-uüt und gedacht, daü es ge- 
üimken werden müsse. 

Stadt plan. Herr Dr. João Pedro Cardoso, Di- 
rektor der geogi*aphisch-geologiscJien Kommis- 
sion, organisiert einen neuen Stadtplan. Dieser J^lan, 
auf dem alie die neuen Verbesserangen verzeich- 
net sein werden, dürfte bis Ende des Jahres fertig 
werden. 

Dr. José Pereira Rebouças, Generalin- 
spektor der Mogyana-Balin, 'feiert heute seinen Ge- 
burtstag, zu dem wir ihm ebenfalls unsere Glück- 
wünsche entbieten. Dr. Rebouças ist ein hervorra- 
gendes Mitglied der brasilianischen Ingenieur-Gilde. 
Seit 1908 hat die Mogyana-Gesellschaft ihrem Ge- 
neralinspektor auch das wichtige Amt eines Chef- 
Ingenieurs der Konstruktionsabteilung übertragen. 
Seit dieser Zeit hat sich das Balinnetz der Gesell- 
schaft von 1351 auf 1515 Kilometer erweitert. Ge- 
gen wàrtig hat die Geselischaft drei Linien im Bau: 
Jatahy-Pirajú, Santos Dumont-Cravinhos und Iga- 
rapava-Uberaba, iyi Studiura die Linien von Santos, 
Franca-S. Sebastião do Paraizo und andere in der 
Lange von 200 Kilometer. 

Im Deutschen Mãnner-Gesang-Verein 
,,Lyra'' wird jetzt eine sehr lobenswerte Initiativc 
ergriffen. Man will nãmlich eine Musikschule mit 
Orchesterklas.se gründen und ladet zu diesem 
Zwecke Damen und Herren, íiie dem Verein an- 
gehõren, auf Donnerstag, den 25. ds., ins Vereins- 
lokal zu einer Versammlung ein. Die Leitung die- 
ses Unternehmens wird Herr Aschermann überneh- 
men, dessen Leistungen auf musikalischem Gebiete 
unserer deutschen Kolonie bereits bestens bekannt 
sind und die die Garantie bieten, daü aus der Mu- 
sikschule 'wirklich eine ernste Sache werden wird. 
Wir sind überzeugt, daü dieser Vorschlag allgemei- 
nen Beifall findet und sich schon von Anfang an 
j^hlreiche Mitglieder der „Lyra" daran beteiligen. 
Wir haben" ín imserer deutschen Koloiüe so man- 
ches tüchtige musikalische Talent. aber viele, die 
leider nur so im stillen blühen. da ihnen die Gelegen- 
heit fehlt, mit anderen Krãften sich zu vereinigen 
und in diesem Zusammenschlusse sich weiter aus- 
zubilden. Aus der Musikschule und der Heranbil- 
dung von Orchesterkrãften kann für das gesamte ge- 
seilige Leben unserer deutschen Kolonie groCer Ge- 
winn erzielt werden und die vorzügliche Initiative 
ist geeignet, auch dem Verein .,Lyra" neue brauch- 
bare Kráfte zu gewinnen. Unsere musikbegeister- 
ten Damen und Herren werden also den bezügli- 
chen Aufioif des ,,Lyní"-Vorstandes nicht über- 
sehen. 

Ais Direktoi' des bakteriologischen 
Instituts wird der jetzt in Rio tatige Dr. Adolph 
Lutz wahrscheinlich durch den Berliner Universi- 
tãtsprofessor Dr. Ficker ersetzt werden. Herr Ficker 
hat ais Gelehrter einen bedeutenden Namen in 
Deutschland. 

Einen gefãhrlichen Kundcn hatte der 
türkische Handelsmann Antonio Neves in Villa Ju- 
query. Vorgestern abends acht Uhr kam in sein 
I^ichwarengeschãft ein Neger, der einige Waren 
kaufte, sie einpa-cken lieü und damit verschwin- 
den wollte, ohne zu bezahlen. Aber der Kaufmann 
lieü den Burschen nicht heraus. Es entspann sich 
eine heftige Del>atte, welcher der Neger dadurch 
ein Ende machte, daü er mit einem Knüppel den 
Türken angriff und ihm noch _gefahrliche Vei'let- 
zungen beifügte, ais dieser schon am Boden lag. 
Der Neger ist spurlos verscluATanden. Neves wurde 
nach dem hiesigen Spital gel)raeht, wo er bereits 
seinen Wunden erlegen ist. 

Vermáhlung. In Campinas fand am 6. ds. die 
Trauung von Leonore Schreiner-Zühlke mit Guil- 
herme Zülilke statt. 

Munízipíen. 

Santos. Ais am 14. ds. das Mãdchen Zilda de 
Toledo vom Theater nach Hause kam, erhielt cs 
im Hofraum i)lõtzlich eine Venvundung am Kopfe, 
die kurze Zeit nachher den Tod herbeiführte. Die 
polizeiãrztlichc Untersuchung hat ergeben, daü das 
Mãdchen einen tõtlichen Schuü in den Kopf er- 
lííielt. Die Polizei ist eifríg auf der Suche naeh 
dem Morder. 

-- Der englisohe Dampfer ,,ForgweU" lief von 
Rio de Janeiro her mit Feuer an Bord ein. Er hatte 
für dio Firma Wilson Sons u. Comp. 30.000 Kisten 
Gasolin geladen. 

In Campinas ist seit 14 Tagen ein ziemlích 
strenges Gesetz über Sonntagsruhe in Kraft getre- 
ten. Die Gemüseliãndler wollen an die Behõrde pe- 
titionieren, damit sie von diesen Bestimmungen be- 
freit werden. Wollen doch die Hen-schaften vom 
Stadtrat selber den Salat auch frisch haben. 

— Von Campinas sind drei Jüngelchen, Fari- 
nassi, Delminda und Rezende, dnrchgebrannt und 
hatten es auf ilirer Walz bis nach Santos gebracht, 
w^o die Polizei sie einfing" und zu MuUern zurück- 
befõrderte. Es war gerade vor Wiedererõffnung der 
Schulen. Hinc illae lacrimae! 

In Ribeirão Preto wurde am 15. ds. morgens 
in der Avenida Hermes die Leiche eines Estevam 
Carmelo de Moraes gefunden, mit sehwerer Ver- 
wundung am Kopfe. 

— Auf der Fazenda Olhos de agua, des Herrn 
José de Campos, hatte José Francisco eine Flinte 
soeben geladen. ais «ie unversehens losging und dem 

Roca" in Begleitung seiner Familie Dr. J. F. Gon- 
çalves .lunior, früheror Hauptleiter des Besiedlung.s- 

ab. Wir wünschen glückliche Reise. 
Die Leitung des B u n d e s a m t e s z u r V o i - 

beugung der Dürre, die namentlich in vcr- 
schiedenen Nordstaaten fast alljãhrlich so groüen 
Scliaden anrirlitet, unterbreitete dem Verkehrsminis- 
ter das Projekt und den Voranschiag zum Rau eimn- 
Talsperre im Munizip Jaguaribe-Mirim. Sta<'»t Ce- 
ará. 

Dio Bilanz der Prafekten weist für den 
vergangenen Monat, einschlieülich des Uehfr.-chui- 
ses aus dem Mai in ^lõhe von 2.016;251S76H. die 
Einnahme von 3.551:339S0tí8 auf, denen aii Aiis- 
gaben 2.855:828$298 gegenüberstehen. Es \erblie- 
l>en also für den laufenden Monat 695:515$770. 

Bundeshauptstadt 

General Júlio Roca, der auüerordentliche 
Gesandte Argentiniens, sprach im Hause des Fre- 
gattenkapitãns Joaquim de Albuquerque Serejo vor, 
um dessíín Tõchterlein Jandyra für die von ihr an 
ihn am 9. Juli im Monroe-Palast gehaltene Anspra- 
ehe personlich zu danken. Der galante General und 
Keprilsentant der NachbaiTepublik überreichte bei 
dieser Gelegenheit dem Mãdchen eine goldene Kette 
mit wertvollem Medaillon. Kleine Geschenke er- 
iialten die Fi'eundschah. 

Die Zentralbahn betreibt ihren Vorortver- 
kehr in so skandalõser Weise, daü die Bevõlkerung 
bereits ilirem Unwillen stürmisohen Ausdruck ver- 
leiht. Ara 15. abends war der Verkehr von 9 bis 11 
Uhr wieder ganz eingestellt. Dafür haben die Rei- 
senden gegen Ingeniem* Paulo Frontin eine Manife- 
station inszeniert, die erst aufhõrte, ais die Polizei 
anrückte. So lange mit einer Bahn nicht Verkehrs- 
zwecke verfolgt, sondem politische Wahlgeschãfte 
betrieben werden, kann es nicht anders werden, 
ais wie es in diesem traurigen Staatsbahnbetriebe 
schon seit Jahrzehnten ist. 

DerKonkurrenzkampf zwischen den Schiff- 
falii-tsge-<ellschaften daucrt immer noch an. Einige 
von uif^en haben den Zwischendeckpreis nach 
Livssabon und Vigo sohon bis auf 30 Milreis herab- 
geüetzt. 

Verdãchtige Versammlung? Hier ging 
das Gerücht um, Marineoffiziere hatten an ik)rd 
des ,,São Paulo" eine Veisummlung abgehalten. Der 
Befehlsliaber der Panzeisi liiff -Division hat aller- 
dings dagegen ein offizielles Dementi erlas.sen, aber 
das Publikum macht sich dazu seinen eigenen Vers. 

Die Einwanderung erreichte wahieml der 
er.eten drei Monate dieses Jahres in allen Hati n des 
í.andes 83.554 Kopfe, d. h. 2tí.lü2 mehr ais in glei- 
cher Zeit von 1911 und 42.2(52 melu' ais in 1910. 

Zum T o d e Q u i n t i n o B o c a y u v a s. Die lan- 
dessprachlichen Blãtter der Bunde>hau[)tstadt wid- 
meten am Sonnabend einen groüen Tfil ihieá Kau- 
mes dem „Patriarchen der Republik", welehen Ti- 
tel mar wohl mit F'ug und Recht dem heim^M-gansíe- 
nen Bundessenator Quintino Bocayuva beilegen darf, 
und seiner Beerdigung. Letztere vollzog sich, nach 
dem ausdrücklichen Wunsche des Verstorbenen, 
ohne allen Pomp. Was ihr aber an ãuHerem Prunk 
abging. das wurde reichlich ersetzt durch das über- 
aus zahlreiche Ti-auergefolge, das dem Verbliche- 
nen das Geleite zur letzten Ruhestãtte gab, und das 
in seiner Zusammensetzung der ehrlichen Trauer 
der Nation einen beredten Ausdruck gab. Hoch und 
Niedrig, Arm und Reich vereinigten sich da zu einer 
imposanten Kundgebung, die zuni Herzen sprach, 
weil sie vom Herzen kam. Man kann ohne Ueber- 
treibung sagen, daü die Trauer hier eine allgemeine 
war und sich keineswegs auf die bei solchen Anlãs- 
sen üblichen amtlichen und nichtamtlichen Kon- 
dolenzbeschlüsse usw. beschrãnkte. Alie Kõrper- 
schaften, Vereine und Einzelpersonen, welche sich 
in der einen oder der anderen Fonn an dieser gros- 
sen Trauerkundgebung beteiligten, hier auch nur 
aufzuzãhlen, würde viel zu weit führen. Wir müs- 
sen uns vielmehr darauf beschranken, zu erwãhnen, 
daü dem Toten im Bundeskongreü, dem er so lange 
angehõrte, besonders wanne und ehrende Nachrufe 
gewidmet wurden und daü auch im Auslande die 
T^'aucr des brasilianischen Volkes über den Ver- 
lust des ais Politiker wie^als Journalisten gleich be- 
kannten und geschatzten Mannes einen wohltuenden 
Widerhall fand. Infolge des To<les Quintino Boca- 
yuvas sind drei politische Würden von Bedeutung 
neu zu vergeben, nãmlich der Sitz eines Bundes- 
senators für den St-aat Rio de Janeiro, das Amt des 
Vizeprüsidenten im Bundessenat und die Prãsident- 
schaft der Konservativen Republikanischen Partei. 

Mordversuch gegen Irineu Machado. 
Am' Montag tauchte in Rio plõtzlich das Gerücht 
auf, daü der bekannte Oppositionsmann und Bundes- 
deputierter für Minas Geraes in der Redaktion des 
,,Diário de ;N'oticias" ermordet worden sei. Dieses 
Gerücht eiregte begreiflicherweise eine grcÜe Sen- 
sation und alies strümte nach der Redaktion des ge- 
nannten Blattes, um nãhere Nachrichten zu erfah- 
ren. Der Mordversuch ist nicht gemacht worden, 
aber man hat etwas ãhnliches geplant, sodaü das 
Gerücht nicht ganz aus der Luft gegriffen ist. Seit 
den ersten Tagen dieses Monats hãlt sich ein ge- 
wisser Waldeniar Gonçalves da Cunha in Rio auf. 
íír hat ais Sergeant des Bundesmilitãrs bei den 
Konflikten in Recife, Bahia, Fortaleza und Maceió 
teilgenommen und scheint bei General Dantas 
Baneto ganz besonders in Gunst zu stehen, denn 
dieser hat ihm, ils er Mitte Juni Recife un i den 
Dienst verlieü, ein an den Ordonnanzoffizier des 
Bundespr '-identen, Haiiptmann Oliveira Junqueira, 
gerichteici Empfehlungsschreiben mitgegeben. In 
Rio angekommen, hat der Ex-Sergeant den Haupt- 
mann aufgesucht und ihn um die Vermittlung einer 
Stelle gebeten. Oliveira Junqueira hat ihm aber ge- 
sagt, daü er vorlâufia: für ihn nichts tun konne. 
denn die Zahl der Stellesuch?nden sei groB: cr sol! 
aber bald wieder kominen, da werde man für ihn 
viellei ;ht etwas tun konnen. Nach einicen Tagen ist 
der E.\-Sergeant wieder zu drm Haupimann gegan- 
gen, aber dieser hat* ihm wieder nichts verspre- 
chen konnen. Dabei hat Junqueira VValdemar fünf 
Milreis gegeben, damit er sich ernahren kõnne, und 
gefragt, ob er eventuell nicht einen Politiker aus 
der Welt schaffen würde. Waldemar hat diesen 
Vorschlag Ziirückgewiesen, aber der Offizier hat 
darauf bcstanden und ha' ihm sehlieBlieh eine Mau- 
serpistole ge.nebcn, damit er liineu Macliado aiif- 
lauere und ihn nieder-chieíJe. Waldeii'ir hat die 
Sache überlegt und sehliefilich ist er n ich der He- 
daktion des Diário de Noiii-ias" gegauüen unil Int 
dort Irineu Macha Io die ganze Gesciiiehte ei/.alilt 
und hat ilim auch die Waffe ausgeliefert, mit der 
der Deputicrte in< Jm^eits bcfõrdert weiden sollte. 
Die N tclirii ht verbruícte h mit Blitzesschnelle 
durch die Stadt und auch die Polizei interessierte 
sich dafür, denn uin elf Uhr abends erschien der 
zweite Delegado Auxiliar, Herr Dr. Eulalio Mon- 
teiro, mit einigen Soldaten in der Redaktion der 
genannten Zeiumg, um einen AnKTiff auf Irineu Ma- 
cliado, den man in der Redaktion vermutete, zu 
vermiuii. VV ãhi enddessen hielt sich der Ex-Ser- 
geant in einem der Redaktionsráume auf und er 
wurde nicht der Polizei verraten. — Eine bessete 
'Ki kl tme konnte für Irineu Machado nicht nietir 
gemaclil werden. Der ist nun wieder eininal der 
sHeld des Tages, und wenn er in der Kammer über 
den Ansehlag spricht, dann kann die Regierung sich 
schon auf etwas gefaüt machen. 

Der Generaldirektor d es Bundestele- 
graphenwesens, Major Estauisláo Pamplona, kelir- 
te von einer Inspektionsreise nach dem Staate São 
Paulo nach hier zurück. Uoffentlich sind seino Kin- 
drüek?! nicht die allergünstigten geweson, soii-t 
wüide ja jeder Reforni-Eifer bei dieser Reise in 
die Brüche gegangen sein. 

Nach Europa dampfte mit dem Dampfer ,,Cap 

der Graljstátte des früheren Bundesprãsidenten Dr. 
Affonso Penna errichtete Mausoleum und auüerte 
sich sehr befriedigt über die künstlerische ,\usfüh- 
rung desselben. 

Der L a n d w i r t s c h a f t s m i n i 81 e r geneh- 
migte die Wiederherstellung des Gebaudes, das D. 

! João VI. seiner Zeit im heutigen botanischen Garten 
ais AVohrmng diente. 

j Die Konversions-Kasse verfügte nach ih- 
rer letzten Wochenbilanz über folgende Goldeinla- 

Igen: LstrI. 13.730.487-0-0, Francs 61.734,090. Na- 
tionalgold 282:650-'?, Mark 22.039.410, I>ollars . . ; 

! 27.078.775, õsterreichische Kronen 8.390, italieni- 
' sche Lires 160. ai'gentinische Pesos 130,160 und 
I spanische Pesetas 723.400, im Gaiizen also übíT 
I 343.615:358^038 Gold. 

Bei einem versuchten Einbruch mit 
I Nachschlüsseln wurden in der Rua da Rainha Xr. 10 
die Gauaer Victorino Cruz und Antonio Vieira er- 

I tappt. Sie wurden von der Polizei hinter Schloü und 
Riegel gebracht. 

Ueber die bekannte hiesige Elektrizi- 
tãts-Firma Guinle u. Co., deren Ansehen wir 
keineswegs scàãdigcn wollen, wurde in einem Te- 
legramm aus Paris berichtet, daü der dortige 
„Temps"' in einem illustrierten Artikel über die elek- 
trische Indu>;trie in Brasilien sich sehr anerken- 
nend über die Einrichtung des genannten Hauses 
au«ge1assen habe. — Billig dürfte diese Reklame 
auf ünnvegen der genannten Firma kaum zu stehen 
kommen. da alies, was von Paris kommt, hier be- 
sonders hoch im Kurse steht. 

Bei einem M a u e r e i n s t u r z in der Rua Bella 
de São João zog sich der Arb€it«r Aurélio Martins 
einen Beinbruch und andere Verh tzungen leichte- 
rer Art zu. Der Verunglückte fand in der Santa 
Casa Aufnahme. 

U n gl ück sfal 1. Ein Angestellter der Zentral- 
bahn namens Manoel Vaz geriet beim Rangit- 
eines Zuges im Zentralbahnhof zwischen zwei Ei>en- 
bahnwagen und zog sich dabei einen Schãdelbiuch 
zu. Er wurde in hoffnungslosem Zustande nach der 
Santa Casa gebracht, wo er einige Stunden spâ- 
ter verstarb. l)er Generaldirektor, Dr. Paulo de Fron- 
tin, verfügte, daü die Beerdigung des Verunglückten 
aut Kosten der Bahn geschehen solle. 

Ruhestõrer an Bord. Der Kommandant des 
am 15. d. M. hier eingetroffenen Dampfers „Pro- 
venoe' ersuchte die Polizei, einige Leute von der 
Besatzung, die siclí wãhrend der Reise stôrrisch 
aufgefülu-t haben, zu verhaften und so lange in Ge- 
wahrsam zu behalten, bis sie mit dem Dampfer „La 
Plata" nach Marseille gebracht weixlen konnen. Wie 
die Passagiere erzahlen, führten sich diese Seeleute 
sehr ungebührlich auf und bedrohten viele Auswan- 
derer mit Messern und Revolvem. Die Rio-Polizei 
nahm dio Ruhestõrer in VerwaJirung: der Kom- 
mandant stellte neue Leute ein. 

Gegen den Kassierer des Lloyd Brasi- 
leiro, Celestino Simões, hat die Polizei beim Bun- 
desrichter Verhaftung beantragt, da Simões der ein- 
zige Verantwortliche für die aus dem Lloydschiff ge- 
stohlenen 1400 Contos sei. Der Advokat des Kas- 
sierers, Dr. Pimentel Duarte, suchte natürlich gleich 
um ..Habeas Corpus" nach. Im übrigen setzt die 
Polizei ihre Nachforschungen fort. Drei der gestoh- 
lenen Noten sind bereits in ihren Hãnden, zwei da- 
von fand man in der Backerei Rua Conde de Bom- 
fim 128. 

DieVereinigungderhiesigenHandels- 
angestellten veranstaltet am 17. d. Mts. um 
8 Uhr abends auf dem Largo de S. Francisco eine 
I^rotestversammlung gegen eine im Munizipalrat be- 
reits in erster Lesung angenommene Verschlechte- 
rung des erst unlângst mit so vielem Jubel begrüüt?n 
Ladenschluü-Gesetzes. Wie es den Anschein hat, 
wollen die Stadtvãter auf Umwegen auf den aJten, 
auf die Dauer aber doch unhaltbaren Standpunkt 
zurückkommen. 

Der brasilianische Gesandte inPe- 
tersburg, Dr. Alcibiades Peçanha, übeoandte 
dem Bundesprãsidenten mit den entsprechenden Er- 
lãuterungen fünfzehn Proben des in Ruüland in den 
Kleinhandel kommenden Kaffees, die dem Land- 
wirtschaftsminister zur ■weiteren Begutachtung über- 
wiesen wurden. Dr. Alcibiades Peçanha i»t der An- 
sicht, daü unser Kaffee in RuBland ein gutes' und 
lohnendes Absatzfeld finden kõnne. 

AllerhõchsteZeit. Die hiesige Polizei scheint 
sich nun endlich einmal wieder auch auf ihre Pflicht, 
dem zugelaufenen Zuhãltertum und Gaunerpack, das 
die Bundeshauptstadt zu seinem Arbeitsfelde auser- 
sehen hat, zu besinnen. In letzter Zeit verlitüi kaum 
ein Uebersee-Dampfer den hiesigen Hafen, ohne 
einige deiser gefãhrlichen Gesellen aLs Ausgewiesene 
ihrer alten Heimat zuzuführen. Wenn man bei die- 
sem „Sanierungswerk" verharrt und Gerechte nicht 
mit den Ungerechten leiden lãüt, konnen die guteji 
Folgen eines solchen Feldzuges der Polizei nicht 
ausbleiben, namentlich, wenn sich diese dazu ent- 
schlieüt, ihren eigenen Augias-Stall einmal gründ- 
lich zu sãubern. Doch auf das Letztere werden wir 
wohl noch lange warten müssen. Paciência! 

Aus den Bundesstaaten. 

Amazonas. Das 47. Infanteriebataillon ist von 
Manaos nacli Belem abgereist, weil man in erste- 
rer Stadt weder G«ld nocli Kredit hat, um den Sol- 
daten den seit ZAvei Monaten schiddigen Sold zu 
bezalüen. 

Minas Geraes. In Bello Honzonte weigern 
sich die Chauffeure nach dem neuen von der Stadt- 
behõrde aufgestellten Tarif zu arbeiten. 

— Im Jaliresbericht des Munizipalprãsidenten von 
Uberaba wurde erwálint, welch groüe Fortschritte 
dort die Reiskultur gemacht hat. Vor 1900 war diese 
Kultur noch gering, so daü sie nicht einmal für den 
eigenen Konsum ausreichte. In 1910 aber figurierte 
dieses Produkt im Export mit 650 Contos und wii-d 
im laufenden Jahre fast 700 Contos erreichen. 

Pernambuco. Das „Diario do Pernambuco'" ist 
samt Grundstück um den I^eis von 300 Contos von 
Oberst Carlos Lyra, der in Pernambuco und Ala- 
goas groüen Grundbesitz und Industneetablisse- 
ments besitzt, angekauft. Der Nationalabgeordnete 
Dr. Pereira da Lyra wird die Leitung des mit neue- 
sten Maschinen versehenen Blattes überaehmen, das 
vorderhand eine unabliangige Stellung einnehmen 
will. 

Paraná. In Paranaguá haben Gauner in der 
Hauptkirche und in der Kirche von Rocio nachts 
eingebrochen und die Opferkãsten ausgeraubt. 

— Die Bevõlkerung von Ponta Grossa beklagt 
sicli sehr über die hohen Fleischpreise; das Kilo 
wird mit 1 Milreis bezahlt. 

— Auf der Station Ponta Grossa fiel die Mut- 
ter einer Einwandererfamilie, Antonia Lappe, beim 
Aussteigen aus dem Zug so unglücJilich anf das 
Bahngeleise, daü sie von einer herannahenden Lo- 
komotive erdrückt und sofoit getotet wurde. 

Für die Bahn Curityba-Rio Pardo hat 
die „Brazilian Railway Constr. Comp." die defini- 
tiven Studien in Angriff genommen und zwar in 
zwei Sektionen; für die erste hat Dr. Paes Leme, 
für die zweite Dr. Delamothe die Leitung übernom- 
■men. 

KalielnacliricliteD Tom 16. Ji. 

Deutschland. 
— Das Kriegsministerium hat den gi-oüten 

Lenkballon, der bisher konstmiert worden ist, für 
500.000 Mk. kãuflich erworben und lãüt ihn ais 
Ki'iegsschiff ausrüsten. Der Ballon erhãlt eine leichte 
Artilíeriebestückung und Lanzierrohre zum Boraben- 
■werfen. 

— In Frankfurt a. M. wurde am Dienstag in 
Anwesenheit des Prinzen Heinrich von Preuüen mit 
dem nationalen Wettschieüen begonnen. 

— Der Zeppelin-Lenkballon „Viktoria Luise" 
machte den Flug Hamburg—Frankfurt in sieben 
Stunden ohne jede Zwischenstation. 

— Der russische Aviatiker, Abramowitsch, trat 
íoit einera Passagier den Flug Berliu—Petersburg 

an. Die letzte Meldung besagt, daÜ Ab t 
wegen eines Motordefektes in I)riesen g. 
Der Fehler werde bald ausgebessert sein und d; 
werde der Aviatiker den Flug fortsetzen. Es ist w>h' 
das erste Mal, daü ein Flieger in Begleitung ;4ief- 
Passagiers einen so groüen Flug unternimmt. 

F^rankreich. 
- In Paris ist die Nachricht eingetroffen, daü dei 

berühmte Aviatiker Latham auf einem Jagdzu» 
durch Su lan von einem wilden Büffel getotet 'ff 
den ist. 

England. 
— Die australische Regierung hat ebenso wie 

englische gegen das amerikanische Gesetzesproj; 
betreffend den Panama-Kanal, profestiert. 

Am Ufer von Jarmouth fand man die Lei 
eines etwa zwanzigjãluigen Mãdchens, ias 
einem Strumpfband erdrosselt worden war. Bei 
eingeleiteten Untersuchung stellte es sich her. 
daü es sich um eine gewisse Mary Gray handelte. 
wurde festgestellt, daü das Mãdchen zuerst duifh 
narkotische Mittel betãubt und dann ermordet 
wurde. 

Portugal. 
An der portugiesisch-spanischen Grenze i^t 

jetzt alies 'wieder verhãltnismãüig ruhig. Die Mo- 
aarchisten haben keine neue Invasion mehr vcr- 
sucht, die Republikaner sind aber auf der Hut, denn 
sie sind davon überzeugt, daü Paiva Couceiro den 
Einfall doch bald wiederholen wird. 

Ruüland. 
— In Sebastopol wurden zehn Matrosen 

Kreuzers „Iwan Slatowst" wegen Meuterei zu Tode 
verurteilt. Fünf andere Matrosen wurden zu secha 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Die zu Tode Ver- 
urteilten dürften zu einer Freiheitsstrafe begnadigt 
werden. 

— In der Nãhe von Khoman, chinesisch Tur- 
kestan, wurde das Haus eines nissischen Reichç- 
angehõrigen niedergebrannt und etwa hundert Rus- 
sen getõtet. Die russische Regierung hat an die clii- 
nesische Regierung eine energische Note gericht 
in der sie die Bestrafung der Schuldigen und ein 
groüen Schadenersatz verlangt. 

Vereinigte St a ate n. 
— In New Bedford, Staat Massachussets, erkl 

ten sich 10.000 Arbeiter der Baumwollwebereien 
den Ausstand. 

— In New .York wunle ein sensationeller Mt 
verübt. In einem gegen ein Spielhaus eingeleitet 
Prozeü sollte ein Berufsspieler namens Rosentl 
ais Hauptzeuge aussagen und man wuüte, daü 
die Polizei ais Mitschuldige anklagen werde. D 
ser Rosenthal 'vvurde in seinem Hotel überfall 
auf die Straüe geschleppt und von einem Automo 
aus erschossen. Unter den Mordem sollen sich au 
verkleidete Polizisten befunden haben. Die. 
Mord hat ein ungeheures Aufsehen erregt uni üV.. 
ihn gehen die Meinungen weit auseinander, indem 
von einer Seite die Behauptung aufgestellt wird, 
jdie Mõrder seien unter den Berufsspielern zu suchen 
und andere wieder vertreten die Ansicht, daü es sich 
hier um ein Verbrechen der Polizei handle, die ver- 
hindern wollte, daü sie ais von den Spielhãusepn 
gekauft hingestellt wird. Den Chauffeur des Aut^- 
mobils, in dem die Mõrder saüen. will man schon 
gefunden haben. 

Italienísch-türkischer Krieg. 

Italien ist -wieder in Siegesjubel über die Ei 
nahme von Sidi-Ali. Die Details über diesen Si 
auten für die italienischen Truppen, wie imm 

wieder selu- SGhmeichelhaft. Nachdem in Buch 
nez, Macabez und Sidi-Said ausreichende Besatzu 
gen zurückgelassen waren, rückte der Kommanda 
der 5. Division, Generalleutnant Gaiioni, nachts n 
einem Heere von 8000 Mann gegen Sidi-Ali v 
das zur Verteidigung zwei F'eldgcsõhütze und 0 
birg.sartillerie hatte mit einer Besatzung, welche mi 
tels Nachschub aus Zuara auf die Zahl von 6 
Mann angewaclisen war. Morgens halb vier Uhr 
zogen die italienischen Truppen unter lebhafteni 
F'euei- des Feindes gegen die Hügelzüge an. D^^r 
ebenfalls vorrückende FVind wiu^de zurückgewor- 
en und um 6 Uhr gelang es den Bersaglieri ujld 

Grenadieren, auf dem Marabut des Sidi-Ali-Hüge|^ 
die italienische Flagge zu hissen. Nach verschic». 
denen neuen Attacken der Türken und Araber za. 
gen sich die UebeiTcste ilirer Streitmacht um halb 
zehn ülir in der Richtung nach Regdaline zurücfe 
zahlreiche Tote und Verwundete auf dem Kampr. 
platze zurücklassend. Die Italiener hatten nur IjG 
Tote und 63 Verwundete, damntcr 4 resp. 19 Ascí^- 
ris. Die Aktion der italienischen Truppen wuu] 
durch die Geschütze des Kreuzers „Car!o Albert^^ 
und dreier Torpedoboote unterstützt. Um die wicl 
tige Karawanenstraüe zwischen Ben-Gardane im 
Zuara frei zu bekommen, ist die weitere Eroberun 
von Zelten und Regdaline, zweier bedeutender stn 
tegischer Punkte, noch erforderlich. 

Im Luftschiffpark Vigna di Valle hat man m 
dem neuen Aeroplan ..M I." wohlgelungene í^lüg 
unternommen. Dieser Flugapparat wird nach Egf 
geschickt. 

In Rom hat Frãulein Rei>etti, welche l)ei d< 
Schõnheitskonkiu-renz den 1. ^eis von 500 Lii 
gewann, diese Summe füi" die Opfer des Kri( 
ges geschenkt. In F'lorenz sind 60 verwundete So 
daten von Lib>ien her angekommen. Das Ti-anspor 
schiff „Valparaiso" brachte nach Neapel 6 Kan<i- 
nen. die man in Derna den Türken abgenommeii. 

Auf die kriegerischen Reden des Grandvesirs un 
des Ministera des ^\euüern erteilte die türkisdi 
Kammer ihrer Regierung zwar ein Vertrauensvfj. 
tum, aber trotzdem ist die Lage in Konstantinop 
eine sehr kritische sowohl infolge der schlimme 
Naclirichten vom afrikanischen Kriegsschauplat a 
ais auch infolge der sich immer mehr ausdehnende 
Erhebung in Albanien und der zahlreichen Desei' 
tierungen aus den dort stehenden türkischen Truj 
pen Nachdem verschiedene Politiker die Bildung 
eines neuen Kabüietts abgelehnt, hat Kiamil-Pasch 
diesen Auftrag angenommen und bereits Herrn Ní 
zim das Kriegsministerium angeboten. In Berlin h; 
die Tíriegerische Stimmung, die in Konstantinopi ;1 
immer 
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noch zu herrschen scheint, abfãllige Kriti 
gefunden. Die offiziõse italienische Presse dagegejn 
legt den neuesten Erklãrungen der türkischen M 
nister wehig Bedeutung bei und raaclvt für die For 
dauer des Krieges nur die Pforte verantwortUcl|t. 
Aus Mazedonien wird gemeldct, daü viele türk 
sche Offiziere den Plan betreiben, den Sultan Mohí 
med V. zu stürsjen und den Prinzen Mehmed Salal 
Eldin-Effendi ais neuen Sultan zu proklamieren i 

Handelsteil. 
Kamnotleranir 

Brasilianischen Bank für Deutschland. 
90 Tage 

  /" ® 
Paris    

•§••#••>#•••*• "" 
New York     
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling . . • — 

Kaffee. 
Ifarktberlcbt von Santos vom 16. Juli 1912, 

Preise 
Pr. 10 kg 

. . 81700 Moka superior 

. . f<$500 - • 

. . inoo 

. . IIIOO 

. . 71800 
• ' 6|8^ Tage d. Voliahres (Sonnta j) 

Die am heutigen Tage getâtigten Verkãufe wurde ■ 
Im Durchschnitt auf der Basis von 81400 für Typ 4 un)d 
71700 für Typ 7 abgescblossen. 

16. Juli 1913 
Zufuhren Sack 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. 

Typ 8 
n ^ 

« 8 
.. 9 

Preisbasis fürd.Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzoUes (Pauta) 

Preisbasis a.^Ieieh. 
Tage d. Vorjahres 

Sieht 
r38 

15"/^, 
698 
694 

1M87 ( 

Pr. 10 
8IM0 

kg 7001 

Tagesdurchs^ihnitt der 
Zufuhren .... 

Zufuhren seit l. Juli 
Versobiffung gestem 

„ seit 1. ds. Mts. 
„ seit 1. Juli 

% #rxaufe ...... 
V«rrãte in erster nnd 

iweiter Hand . . 
MarkttflBdaaa .... 

31014 
369163 

16, Juli 19 LI 

(Sonntag 

23 0^5 
S69 303 

45 268 
413 848 
41H 848 

16 301 

1 974 946 
sahwatk 



:ez1o dLo Janeiro 
Book-AI«, h«ll, It(lFlaacti«n 7^500 

Tautonia-Pllsan 7f500 

Gegrandet 1878 
Echter Westfã ischer Sch nken 
Prima Englischen Schinken 
Westfílische Cervelatwurst 
Feinst Delikatess-Frflhstück-Speck 
Leberwurst 
Getrüffelte Gãnsebrüste 
Frankfurter Würste 
Oxford Sausages, 

I Casa Schorcht 
Rua Rosário 7.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa lí 

Sclmiiiipffeiiii 

mm, merzemi, mmer 

verschwinden úberrascheiid schnell nacliEinnahmeYoii 

:GompFimi(!os Bayer de Aspirina 

Kínderwiische 

Alie ín diesea Fach einschlag«n- 
den Artikel in jeder Preisltge 

zu haben 

Manuf ctara „Marçarida'' 
Rua da Consolação 4816, Paulo 

Brahina Bookj Münch«n 
12ll FUachan 7$500 

' Brahmk>P<»rt«r, Typ Gulneas 
I 12i3 FlAsch«n 7$t00 

Brahniina, hell 13]1 > •$000 

Tpirangai M&nchen 
13il FU>«hea 5$000 

Preise ohn« Flatchen. 
Ein Datzead game Fluchen wird mlt 89500, 

Flaschttn mlt 1S500 berechnot und lurückgenommen 

Niederlage bei Kicardo Nascliold & Co. | 

Rua Washington Luís N. 31 (antig* Ru* Bpisaop»!) Talephoa 1370 

CASALUCÜLLUS 

Fri^clie Raachaale 
Gerãucherter Lachs 

Bücklinge 
Lachs-Herlnge 

Delikatess Heringe 
Bis m arck- Heringe 

Matjes-Heringer 
Kronen-Hummer 

Mayonaiee 

|ua Síieita 1.53-1 

2088 Sfio Paulo 

Schieizer •HiilfsYereiQ Helvetia 
Sâo Paulo 

Di« ordentliche Quartalaversamui- 
luDg findet am 20. Juli, abends SVi 
ühr in den Raumen der Pens on 
Suisee, Rua Brigadeiro Tobias N. l 
statt. Um zalureiche Beteiligung 
ersucht DER VORSTAND. 

I Tagesord nung. 
í l. Verlesung dea letzten Protokolls 

■2' Bundesfe er 
3. Versclíled nes 

N. B. Snllten zur ersten Einbe- 
rofung nicbt genâgend Mitglieder 
erscheinen, so ist eine zweite Ein- 
berufung auf 9 Uhr abends vorge- 
sehen, welche dann bei jeder Beteili- 
gung beschlussfãhig ist. (2 <90 

eln Datarad ktlk 
Dr. SÊNIOR 

Ámerlkanlseher Zahnnrzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprioht deut»Qti. 
2059 

in Oriqinalpackungen mil dem bekaiinlen Bayerkreuz. 

I Tttclitiger Verkiinfcr 
Für grõsseres Haus am Platze, wird 

II pin tüchtiger Verkãufer gesueht. 
Kenntnisfe der port. Sprache erfor- 

' deriieh. Schriftl. Off. unter Angabe 
der Referenzen an Sehmitt, Caixa 
do Correio 101, S, Paulo (-^791) 

Alfretl MotarHtedt 
— ühmacher and Mechftnlker — 
Rua do Hospicio No. 60 (sobrado) 

— Rio .le Janeiro — (2287 
Reparaturen v. Taschenuhren, Chro- 
nometern, Wand- und Turmuhren 
Schreibmaschinen u. Taximetern 

Haushâl^erin 
für alle'nstehenden Herrn per so- 
fort gesucht. Nâheres in der Exp. 
ds. BI, S. Paulo. 

RI ivicr - ünterricht. 

Tüchtige geprüfte Lehrerin erteilt 
zu mãssigen Preisen Ünterricht. 

Zu erfrageu in der Erp. d. BI. 

Genucht 

per sofort ein Mãdchen von 13—15 
Jahren für leichte Hausarbeiten. 
Rua Caio Prado 41 (Consolação) 
B. Paulo  ^-0 

Recebedoriã de Rendas daCapital 
2 Sektlon 

QebBudr- a. landwlrtschaftlíobe 
' Immobiliea Steaer* 

üeber Auftrsg des Herrn Dr, A, 
Perfiira de Queiroz, Administr«tors 
dieser Recebedoria. mache ich be- 
kannt, dass über Anordnunu S, Ex- 
cellenz, des Herrn i r. Secretario da 
Fazenda, die Frist bis zura 3i. ds. 
Mts. verlãngert wird. innerhalb wel- 

|an ohne St'afe die Gebãude- 
ídwirtschaftlicho Imm<)bilien- 
1 bezaiilcn kann. Ist nacti Ab- 
lieser Frist die Bteuer nicht 
len, 80 wird eine Slrafe von 
pigchoben, Um dera Publikum 
íuzukommen, wird die Sek- 
bn morgens tO Ubr aa die 
p.ahler erwarten. 
jdoria da Capital, l"^'. Juli 1912 
IChef der 2. Sekiion 

M. A. Valliro 

iellschãft Gârmania 

S. Paulo 

Uelle des Oekonomeii 

zu besetzei. Bewerber 

si :h bo' dem unteizeich- 

Ilauswart der Gesell- 

schaft melden. (2749) 

Ilelmut Scimlz 

Rua Klorencio Abreu 31, S P. 

Ohne Interesse? 

Eanin ZHfrIe<leu><telleiHl? 

Noch mehr der Menschheit 
erwiesene Wohltaten? 
Minas Geraes — S. Manoel 

20. de Janeiro 1910. 

Frai Witwe João da Silva 
Silvera. — Hochgpsehâtzte 
IVwu — Wii' n.ehmen urs die 
Freihíit, Ihnen die-:e Zeilen zu 
übersínden, um Ihnen zur 
Kennnis zu bringen, daU wlr 
für dfe Verbreitung Ihres wich- 
tigen Prüparates „Elixir de No 
gueiri" auBerordentUch tatig 
waren und sehr günsti^e Ka- 
ren zu verzeichnen Inben. In 
kaum einem Jahre huben wir 
das l^ãparat in fast 50 Ort- 
schaf|ten und Stãdte verbreitet 
■vvo es bis dahin nocli g inz un- 
bekaunt gewesen. Wir verbin 
den init dieser Mitteilung kein 
anderes Interesse, ais unserer 
Genugtuung Ausdruck zu ver 
leihen, mit dem Praparate 
dankbare Kuren angeordnet zu 
haben. 

Mit dem Ausdrucke groQer 
.Wertjschâtzung 

Rabello & Irmão. 
In allcn besseren Apotheken 

und Drogerien dieser Stadt zu 
habeyi. 1) 

Mascbínen-Schiosser u. Monteur 

Seit 20 Jahren bei einem der grõssten Eiscnbahn - Unter- 
nehmen ir« Innern in selbstândiger ungekündigter Stellung 
(Leiter de. Montage-Abteilung für Lokomoliven etc.) wQnscht 
sich zu verândern. Derselbs ist mit allen m sein Fach ein- 
schlagenden Arbeiten, sowie mit elektrischen Anlagen voll- 
stãndig vertraut und rechtfertigt glânzend jedes in ihm ge- 
setzte Vertrauen, 

Oíferten unter Prima Referenieii an die Exp. 
ds. Bi. S. Paulo erbeten. 

Detttsclier iâüBer-UísaDg-líereiü ViM 

Mitglieder, sowie Damen und Herren, die 

Interesse für Musik haben und geneigt sind, 

dem Verein beizutreten, sind hiermit zu einer 

Yersammlung zwecks Gründung einer 

Wüsikschule verliunJen mit OrchesterUasse 

hõtl, eingeladen. 

Die Vcrsammlung findet am D O D 11 C r- 

stafi', den 85. Jull abends 8 Uhr im 

Vereinslokal statt. 

Der Vorstand. 

FClr Antlqaltatensammler 
und Kunstlíebhaber. 

Bur gunderhelm aus riem 15. Jahr 
hund(:rt stammend, mit prãcht. Re 
lieffig uren im Rcnaissa estil: reich 
bedeckt, Wafíentrophãen, Faun 
kõpfen, Drachen und Laubgewinden 
Die ILauptfiguren befinden sich auf 
den g rossen Flãchen zu beiden Sei- 
tçn d(!s Sclieitelstnckes. Ais Hmtei' 
gruncl ist eine Burg mi' beflagíte 
Türm en u. ein Landsehaftsbild «icht 
bar. Im Vordergrunde rechts be- 
f ndel sich e ne Gruppe Bewaffneter 
zu F uss, einige mit entblõsstem 
Haupte, der Vorderste knieend, rich 
tet sich an den Anführer (Fürst; 
der im linken Vordergrunde sicht 
baren Reiterschar. Der Helm ist 
aus Kis«n gestanzi, auf der Ober 
flãchu fein ziseliert u wiegt 7,i kg. 
wurdo vom Herrn Dr H, vnn Ihc- 
ring, Direktor des Museu Psulisia, 
untcrsucht u. ais zweifellos eciit be- 
fundftn. Dieser we tvolle Helm ist 
preisU-ert zu verkaufen. Keflektan- 
ten mõgen sicli unt. „Helm" an die 
Redifet. d. Zeitung, Rio de Janeiro 
wendien 2757 

ilH 
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Werke über Brasilien! 

Socben eingetroffen; 
SchUler, Br«sll'«"n. Ein Land der Zukunft Mit 115 Abblld.. 

16 Tafeln und 2 Karten. Geb. 12|500, nach auswãrls lS$m 
)et(mann, E, Bra*llien<» Auf-íchwuad In dentsclifir Bí^leuchtans;. 

Mit 41 Illustrationen und einer Kaite von aüdaterika. Geb. 12|UOO, 
nach auswãr^s 131000. 

Stelnen, K. v, nnter den Natarv81kern C^nirnl-BrasUien^. 
Reiseschilderung u- Ergebnisse der 2 Schingü-Expedition 1887-88, 
mit II Tafeln, 153 Abbildungen und 8 Karten. 7|000, nach aus- 
warts 8|000. 

T. Ihcring, Uud., LaDile«knndA der E<»pibllk BrasUIen, 
Mit 12 Abbildungen und 1 Karte. 1$200, nach auswãrts lf500. 

lleinricli Orobel» 

— S. Pau'o 
Vorrâtig in der Bu'".hhandlung von 

Rua Florencio de Abreu N. 10 i 

PíanofS = das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo: 

Barbuda & £<iic«iieiii 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

í\ir moderne Frauen 

Üassage-Anstalt 

von Otto Koch Junion 
approbiert an der kgL UniTcrsitãt zu 

Berlin. 
Bebandlung nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschr.ften von foi- 

genden Leiden : 
itl Igrãne, Neuralgie,Krampfe, Rücken- 
marksleiden, V eitstanz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husten, Empliysem, Frauenleiden, 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerwfciterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Niwren- und Blasen-Leiilen, 
Epglische Krankheit, Geleuk-u. Mus- 
k -l-Rbeumatismus, Hüftgelenk-l']nt- 
7 ndung, Mu8kellãhmuog,Scbwimd. 

Die ^stalt ist mit deu modera» ; 
ten Apparaten ausgestaitet fUr ; 

A'asserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (KÍ-ãuterbãder nach 
Kne;pp, Lohtannin,Moorlauge-,EiEen- 
moor-, Eiclienlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel-Bâder etc.) | 

Für die Behandlung von Damen 
Bteht eine Masseurin zur Vp<-* 

fügung. 
Rua Benjantin Couatant 21. 

São Paulo. 2tí32 

Ehepaar gesuclit 
ffir eine englische Familie. Die Frau 
hãtte die Küche zu fúhren, der 
Mann den Garten zu pflegen. Guter 
Lohn, wenn die Leistungen ent- 
sprechen. Nur in genannten 
Fâchern gut Versierte wollen sich 
melden. Rua Itapeya N. 1 (Avenida 
Paulista) 3. Paulo. 279t 

Pensão Helb 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
2153 São Paulo, 

Penslon per Monat 8('$000 
Einzelnc Mablzeiten 21000 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, Bi^ren und sonsticen Ge- 
trãnken. Aufmerksamc Bedienung. 

Dr. Raul Briquet 
Ceburtshelfer u. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünkttich Folge. Telephon 3111« 

São Paulo. s 

LandaufenthaK 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu Vtrmieten. Anfragen 
unter W. G. an die Exp, ds. 
BI., S, Paulo. 2795 

Bowãhrtos Haarwasser 
beseitigt dia Sohnppsn und ver- 
hindert das Ãasfallen der Haare 

Hergestellt In der -25.'19 
Pharmacia da Luz 

Roa Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Màachen 
für Küche- und Hausarbeiten fin- 
det gute Stellung bei einer kleinen 
F milie, Rua Raphael de Barros 63, 
< ''nr»Í2o) S. Paulo. 2797 

pianos 

Oskar Steiimann 
Zahnarit 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 Uhr Vormittags. 
2265 Rio de Jaueiro, 

OS melhioTes . 
■ e nirns Tísislcnlcs. 

26 annos de importação 

para o Brazil 

CttscL BfvilacQuòi 
O-rtll» .7 Saoplílo - 

ist es besonders ratsam, Kõrper und Ner- 
ven durch eine vernünftige Gesundheits- 
)ifle},'e zu stâhlen, um sich ihrem Beruf, 
ihreu Angehõrigen zu erhalten. 
1 )iê intensiva Tãtigkeit — ob ais Studen- 
tin, Lehríirin, Telephonistin, ob im Kon- 
tor, Laden oder in der Familie ais Haus- 
frau und Mutter — verzehrt Kõrper- und 
Nei-vonkraft; besonders Avenn noch eine 
unKWockm.vBige Lebens- uncj Ernãhrungs- 
■\veise hinzakommt. 

Kein Wunder, daíl die Nervositât sich 
auoh unter den Frauen immer mehr ver- 
breitet, daO Appetitlosigkeit, Verdauungs- 
stõrungen, líleichsucht, Blutarmut oft die 
Leb?us- und Arbeitsfreude beeintrâchti- 
gen. , ^ 

Um ernstoren Erkrankungeu recht- 
zeitig vorzubougeii, lasse mau sicli 
durrh die ersten leichten Stõrungen des 
Allgcmeinbefindens warnen„ wie: Mattig- 
keit, Kopfschmerz, Gofühl der Schwere, 

Neben allgemein-hygienischen MaB- 
nahmen (zweckmãBig betriebenem Sport, 
Bewegung in frischer Luft, Bãdern usw.) 
ist auíJerordentlich "wichtig die Besserung 
von EBlust und Verdauung. 

Ais hierfür besonders geeignetes blut- 
bildendes Krãftigungsmittel, das Appetit 
uud Verdauung wohltãtig anregt, das (bei 
Abmagerung und übermãJJiger Schlank- 
heit) Muskelansatz und Gewichtszunah- 
toen zu bewirkon vermag, versuche mán 
die Somatose. 

Wenn man dreimal tâglich zu den Mahl- 
zeiten einen EBlõffel flüssiger Somatose 
genieUt, so "werden durch Besserung von 
Eíilust und Verdauung, durch gesündere 
Blutbildung Kõrper und Nerven allmãh- 
lich aufgefrischt und neu gekrãftigt. 

Dieser günstige EinfluB der Somatose 
■wird auch áuBerlich erkennbar durch 
>Iuskelansatz, llundung der Kôrperfomien 
und — bei mageren Personen — Ge- 
wichtszunahmen. 

1 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatrfl Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute! 17. Juli Hfute 

Benefiz-Vorstelung 
J.f. Dliiiiinntinc 

Sorell j Fior dn - Amélia Isabean 
Cirr»n«iiuu, Ttae ItroNMy 

Spanlsclie Sángerin. Musiker. 
l>ii» Cile Brazil 

Gika, Tânzerin 
Nina Darvillo, chanteuse française 
Ivonne Printemps, chint. gom. 
La Navarrita, span. Tãnzerin 
Po ipée Antoniani, Dueiüsten 
Le Diamantine, ital. Tãnzerin 
Troupe Balg 
Caly de Gypsia 
Anita Manfield 

Preise der Plãtze: 
Frizas (oosse) 12$000; camarotes (po 
se) 10$0(i0; cadeiras de 1.» 3$00D 

entrada 2$000; galeria IJOOOO. 

Theatro S. José 
2339) S . Paulo 
:: Empreza Theatral BrasiU 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten-Gesellschaft 

E. LAHQZ 

Henta 17. Jall Heate 

8®!* Uhr abends 

Ê V a 

Operette in S Akt. v. Fr. Lehàr 

Preise der Plãtze; 
Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 15$000, Cadeiras 
55000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2$000, Galerias numeradas 1$500, 

Geraes ilOOO. 
Morgen Fainilien"Matinée« 

Tlieatro Casino 

F.'i.prezf. begrfltc 
2113 

Herzklopfen usw. 

verlange die ,Somatose in der nâchsten Apothcke oder JJrogerie. Ent- 
wedér íliissig „süB" oder „herb" in Originalflaschen. 

Man 

1856 

Zur gefl. Beachlung. ViolÍD^llnlerrlcht 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nâchsten Win- ÃSermaun 
termonale jeden Werktag aus- berühmten Virtuosen 
ser Donnerstag in meinem Kon- Professor César Tnompson, Brüssel. 
sultorio, Largo S, Fiancisco 
de Paula N. l4,zusprechen bin. ' 

Hans schmidt | Krau Frleila Wciiít 
I)6ntSCll6r Zãbnãrzt deutscho dlplomierte Hebamme 

Rio de Janeiro 2767 Rua 11 de Agosto 30, São Pau o 

Somatose 

Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion! A. 
HEUTE 17. Juli — HEUTE 

Aussergewõhnliches Programm 

51 weliberfimlUe Arlislen ii. 2 INeuheileii 

mm 

Theater Municipal. 

Fr'ii/iislsfilio, DraniatiscliG Gfcsollschaft 
Mr Luo<en Guitry. Unternehmung: F. da 

EÍstkirssiKe Krâfte. Repertoin 
Heute' Mutwoch, 17. Juli S'/» Uhr 

Erste Auftühhrung 

S a n s o XI 

Schauspiel in 5 Akten von H. Bernslein 
Preise der Plâtze: 

Heute! 

Dr. O. Hanislcy 
Zahnarzt 2660 

aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbei t en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Geschâftsführer 
der zugleich Verkãufer ist, mit der 
Eisenbranche gut vertraut, wird per 
Hofort gesucht. Off. unt, R. M. an 
die Exp. ds. BI., S. Paulo. 2771 

Jusenderzicliimg. 

DlC) deutschen Benediktinerinnen 
in Sorocába bringen ihr Perrsionat 
für junge Mãd- hen «CoUegio de S ; 
Escholastica'', in gefãllige Eriime-1 
rung. Unterilchtssprache: Portu- 
giSBisch. Unterrichtsgegenstãnde!: 
diegewõhnl. Elementar-Fàcher neb^t 
Deutsch,Franzõ8Ích, EngLsch, Hand- 
arbeít, Zeichnen, Malen und Musiw; 
Da die Lebr^rinnen Deutsche sind, 
wird perfekte Eilernung der deut- 
schen Sprache garan iert. — Auf 
Wunsch auch Anleiiung in den 
Haus altungsgegenstãnden. Das 2, 
Semest-r beginnt mit den 1. Juli. 
Pensionspreis' halbjahriich 35i'$. — 
Auskunft und Pro.-pekt zu erbitten 
unter Adresse : Collegio de 3. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estada de São 
Paulo. 

Sehmuek, XJhfen, Bfiliaoten, Edeln 
steine, eehte Oricnt-Pefien etc. etc. 

zu ungewõhnlich bitligen Preisen in 

1= Caisa ^Financial 
Rua do Rosário 13 -- São Paulo 

Grossas Hau'. Jede Arbeit kann nach Wunsch in der eige- 
nen Werkstãtte hergestellt, oder nus den allerneuesten _Ka- 
talogen, die jed»n Monat yon Luropa kommen, ausgewãhlt 
^ o o o o o o werden o ^ ^ ^ o # ^ 

Be«nclieii Nie 
———— Financial ————. 

— Verkauf, auch gegen Teilzablungen — 
Rua do Rosário 13, Laden - - n»he Praço Antonio Prado (frülier 

— Largo do Rosário — 

Yerkaníe 

linterriclit oder Naclihllfe 
erteilt in Deutscber Sprache (Sprach- 
íehre, Stiiistik, Lueraturgesc ionte), 
Mathematik, (Arithmetik, Geometne) 
Darhtellender - Geometrie, Ci eraie, 
Ph^sik, Naturgeschichte u. Geogra- 
vbift, Knahen oder Mãdchen, intel- 
ligehtei Deutsclie, mit guten Um- 
gan^sformen u angenehmen Aeusse- 
renJ in gutem Hanse. Perfekter 
Lehrer far den Fechlunterriot im 
rlilip-t, für ilalienischen sowie 

■ deutsi*hen Sãbel. ZuS'hriften an 
AL W., Rio dl Janeiro, Buarque de 
Macedo N, 68, Cattete. 

H5her e 

Koalieii- nad UãdcheD-Scbnie 

von Frl. Marle Grothe gegen annehrnbaren Preis 
INTERNAT u. EXTERNAT in der Braz (gü"stiger 

Lehrplan deut"cher Ober-Realschu- Platz^ gelcsrenen HÜU- 
len resp, hõhiírer Mãdchenschulen- ' ° ® sp. 

Sprecnstunden Wochentags von 

Htta Cexario Moita Juniot 9 | Gurgel 516, S. Paulo. 2785 
S. Pau'c I _ 

Mario Orotto : Ein deutsches, alteres, selbstandiges 
■eprüfte Lehrerin für Mittel- und | TV/ff 

hft»'ere MHdcbenscbulen. I -V-"-a a 
Ünterricht in deutscber, franzõsi- mit gtiten Zeugnissen sucht Steimng 

G r ot h tit JiTch geprüfte Lbreri^ 71 (B m Retiro), 8. Paulo. 2784 Consolação 34á, 8. Paulo. 276. 8. Paulo. 

1 ser. Nâiieres Rua Amaral 

par 

Suclien 

Sie 

Stellung? 

Lehrerinnçn, 
Kindergãrtnerin. 

Stützen, 
Haushãlterinen., 

Kôchinnen, 
K nderfrãulein, 

HHUsmãdchen u 
andere finden je-1 
derzeit gute Stel- 
lungen in fein- 

sten Hãusern 
durch: 

Slellen-Agentir 

„Alliançii" 

ílüaTyinUpaslI 

bisher R. S. João 

São Paulo 

|Dp. liwiiield 
Reohtaanwalt 

Etabliert seit 1896:: 
Sprechstundcn von 12—3 Uhr. 

''ilaa Quitanda 8,1. St. :: S. Paulo 

Tüchtiger Gãnner 
und Landarbeiter per sofort gesucht 
Off uoter J G. an Martin Grass- 
mann, São Simão. 2772 

llausraâdchen 

per sofort geíucht. Alameda Edu- 
ardo Prado 102, (Campos Elyseos) 
S. Paulo 2ê01 

Avant-scène , . ■ . . 
Frii^as o camarotes 1. a ordem 90S' 00 
Camarotes de Fuyer . , . ().i^000 
Camar tes 2a   45JOOO 
Balcões I. a ord. I. a. fila . . 20Í0Ü0 

Balcões, outras filas . . • 15$000 
Cadeiras    • 
Cadeiras de foyerl.a e2.a filas 12|0 O 
Idem, outras filas .... 910^ 
Galerias, 1 a 2.a filas . . . 51000 

Mãdchen 
fur Küche und Hausarbeiten pesucht _ , « i 
Rua das Palmeiras 47, S.Paulo (2764 (Paraizo; 3. Paulo 

Gute Copei ra 

findet sofort Stellung in einem Fa- 
milienhause. Rua 13 de Maio 323, 

2800 

Die Abonnenten dieser Gesellschaft geniessen den Vorzug auf dieselben 
Plâtze bei der Companhia Lynca Italiana. 

Itallenlsclio Op^rn-Gesellscliaft La Teatral 
vom Theater Costanaí. K'»m, 
■Direktor. Waiter Woci-hí. 

Ifar besíe Krlllle Kepertolrc. 
70 Musiker. 60 Choristinnen. . 24 Tanzerinnen. 2711 

Man abonniert von heute an in der Chnrutaria, Mimi Praça Antonio Prada. 
Preise für Abonnement (8 Vorstellungen) • 

Camarote? avant-scéne . 1:200$00'" 
Frisas o camarotes l.a . . SOOjiO 
Camarotes foyer .... 640$'W 
Camarotes 2.a ordem . . .'1201000 
Balcôesdel.aordemelafila 2(0$ 00 
Balcões de l.aord. outras filas 160|(i00 

Lf Cadeiras 
0 Balcões foyer l.a e2.a fila 

Balcões foyer outras filas 
Galerias l.a 2.a fila . . 

Amphitheatro 

1201000 
1121000 
8( $000 
561000 

40$00 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t — 
mlt Praxis in Berlin u. Wien. 
Spezialist f r innero Krank- 
' eiteit, 80w'c für klinis-^he Tn- 
tçrsiichungen: Bakteriologie, 
pathologische Anaton ie und 
;: Wassermann'8che lieactiôn:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 N0V.4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 ria 75a. TeLn?! 

I 

llõbel 

werden umgearbeltet, pollert 
und wie neu hergerlchtet. 
2377) Mâselgc PreUe. 
Alameda Barão de Limeira 64 

8. Paulo 

1 

(210 
Abraliíío Ribeiro 

Kecht^anwfilt 
— Sprioht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te ephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Junge Wiiwe 
sucht Stellung ais Wirtschafterin zu ' wenig gebraucht, so auch verschie- 

l 

Klllil Kclllilicit 
ZalinarEt 

Spezialist in Gebissarbeifn 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

WINDSBRAUT 

Druckereimaschiiien der berühmten Firma 

J. G. Schelter & Giesecke. 

Leistung 

2.200 

per Stunde 

Exemplare 

iagMRgigigig|ggt 

flaüsliatliin?spgeDslãnie 

2787 

Alleiniger Vertreter; 

BROMBERG, HACKER & 

Biia da Quitanda No. 10 — fSão Panio. 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



3^ AdoífAo Eisendecher & Co 

CARL KtLLER 

DeutsctieWurstfabrik 

Pli.WenDeslieíiner&Sc!ilafke 

M. fsiuio 

Zahnarzt 
Rua 15 de Nov. 6 osobrap, 

S. Paulo 
Spezial.st tür zahnãrztl. Gold' 
technik, Siiftzãhne, Kronen u 
Brúckenar' eiten nach dem 

System : ã50( unterhãlt Niedcriagcn : 

Mercado S-João StãndM.40 
(Tormals Ernst bischuf) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(E(kstand am Hauptfingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt «figlioh friach 

Wienor WttrHte, Flflsfh-, 
Blut, Brat- a TrQtfelIe'>6r> 
warsf, H-mbarKer Ranch- 
flei^oh, Ge'ãuchert Speck 
und Rppen, gepQckelte 
Znii&;pn etc etc. - - . 
Für gute Ware wird garantlert 

Bestellongen rS 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
denprompterledigtu erlauben 
wir uns, auf unsere oeue Auf- 
■ohnittmischine aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Maná No 23. 

—;— wohnt — 

: Vi!Ia Clementina : 

Boa do Gado No. 43 
gegenüber dem Schlachtha iee 
(Chácara). 8. Paulo. (231fi) 

Dampfschiífahrts^Gesellschaft in Triest 

-PÁZENDA „AVICOLA" \r 

Rassehahner n. -Eier ; □ □ □ Koristruktor □ □ □ 

Rua lã de N. 32 

Neubanten - - - 

Heparatureii - - 

Elsenbetou - - - 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikanlsclier Rasse: Plymout 
Raok, karriert; Plimout Rock, weiss; l<cohorn, weiss u. 
Enten. Orpington, gelb, <englisch) Br**'»»! schwarz, (franzõsiscli) 

Die Fazanda „Avicola*' veríügt stãndig über einen Vorrat voti 
30"' 400 Stück d^r verschiedensten Raasen Ton 4 Moiiaten bis 1 Jahr 

Eier werrien das Dutzend 61900 mit berechnet, im Postversand 71900 
Zuschritten c.n C. IP. Mendes — Mogy-Mirim 

1880 Estado de SSo Paulo. von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge chwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio^ nach TeuenUa, Baicelous, 
und Tnrat au3 — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. t 
Schnellc Relsen, 6rahtlose Tclegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen'wende man aich an dlo Agenten | 
H<»iiibauer- & Coiii|» i 

Raa Visconde de Inhanma 84 — Boa 11 de Jnnho N- 1 — 
RIODE JANEIIIO SANTOS 

Gioidano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO ^HESOÜRO 1 2531 

Piane 

VoranscliIUce grátis 

Rua Gen. Couto de Magalhães K.13, S.Paulo 
Kmpíi«hlt eich dem hiesigen und reisenden PubllKum. 219 

tlervorragend gute Küche 
Saubere schõne Zimmer 
Diário von 3$000 aufwãrts 

Pensionisten uierden jederzelc angenommeD 
Oebrüclc^r \% ií*ler 

sucbt Stellung ais Oekonom oder 
ãhnliches, würde auch kleinea Reatau 
rant, od. Pension mieti n, evtl. uber- 
nehmen. "Oíf. unter F. 100 an di" 
Exp. dB. BI., 8. Paulo. 

Casa Enxoval 

Rua Direita, Ecke Rua Sáo Bento = Telephon 1244 

íür einschlãfrige, zweischlãtrige und Kinderbetten 
:: von den billigsten bis zu den allerfeinsten. Letztc Neuheitcu ia 

Kostiimcii, Jackotts, ITlaiitel, Falctots, Kostüm< 

rockeii, Umlilliisen, litra«»eiiklelder, Kinder 

und BackÁsch-CoiifecUon 

Gesellscliaftskleider für Theater und Bali 

Eli grosser Posten 

in wolhMien u. Iialbwoilenen ençlisclien Stoffen in den 

Preislagen: 20$, 23$, 26$, 29$, 32$ etc. 

1/ívif1nn Poiino inarineblauem Clieviot mit 
JjLlIluBr"udUüS Kapuzo: 13.- 16.- 19.- 24.- 28$ 

Grosse Ausstellun^ in iniseren ScUanfenstern 

363 Dampfer mit 929.49jTons 
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Deutsehe Zeltting 
• f 

Vermischte Nachrichten. to EefcraU- hrüigt."' In der Augsbui-ger AlxMíd-Zei- 

..Aiiit-rikuuisclies" iii (tfuiischen Blal- 
t <^ru. ■ Lacblust und Aerger kanipfeii iii uns um 
die OborlieiTSchaft, wenn mau idl' deu l^u-inn 
tli*r das ganze Jafir hiudurdi iu gcnvisseu Zt-ituiigen 
D^cutschlauds über hiesige \'t'rhaltnÍ!5se \'t'rüffr'ut- 

^viI*d. lu eiueui der kleinereu Bliittor findet 
aian z. H. das Xaelisteheudc: „Eiue Schule für Lie- 
bèude. Ein lYofessor der Ho<'hscliule in (íreenfield 
iu Illinois, H. tí. Kussell, isl auf don Kinfall ge- 
komnion, Vorlesuugen übor Hí)íiichkeit, vcrbuuden 
niit d.er Loktüre von Liebesgediohten, zu lialten. 
Von Zeit zu Zoit niüssuu selue Schülerinnen in Auf- 
siUzcn Frageu losen: „Wie ulau ein Ilerz iin Sturui 
erobert", „Wie niaii den AViderspruch der Eltem 
bt.-káinpft", „Wie nian scküchterne Licblia^r er- 
inutigt". Natürlich sind diese Vorlesungen mit gro.s- 
,tm Beifall aufgenonimen worden, obwoht die £1- 
terii "Widerspruch erhoben. Aber wie mau diesen 
"\V,'idersprucli bekampft, das haben d.ie Schülerinnen 
jaj gelernt 1" Wenn nicht die Meldung an slch schon 
d(T Gipfel der Albernheit und eine Beleidigung für 

•n hiesigen Lehrerstand "wãre, so wai-de es schon 
'nügen, werni man einíach dio Frage stellte: Muü 
en unsere walbliche Jugend alie diese hü>vjelien 
inge Avh'klich erst in der Schule lehren? Aber 
ich gjõBere und ganz groüe Zeitungen enthalten 
t Mitteilungen über Amerika, bei denen raan laut 
iflachen mufi. Den „Leipziger Neuesten Nachrich- 
n" vom Freitag, 12. August, entnehmen wir die 
Igende interessante Notiz: „Eine Beklame-Operet- 

Berlin wird ini náchsten Winter mit ciner ganz 
•uen Keklame bekannt gemacht wei-den, die in 
ref Art einer gewissen GroBzüzigkeit nicht. ent- 
hrt. Ein gix)ÍJes dortiges Kaufhaus, das in letz- 
r Zeit viel von sich reden machte, ix^absichtigt 
imlich, wie aus Musikerkreisen geschrieben wird, 
ne Ilcklarae-Operette aufführen zu lassen. Mit deni 
bretto ist bereits be^onnen worden. Die Verto- 
ing soll von eiuem bekannten Kompíonigten durch- 
führt >verden. Dera Inhalte nacli, der übrigens 
)cli nicht ganz feststeht, handelt es sich eigent- 
■h iiiehr um ein Weinachtsmarchcii, ais i«n eine 
lerette. Dic Grundidee ist folgcnd.e: Zwei Kinder, 
c aus ganz armen Hause stammen und die AVeih- 
chtsnacht hungenid und frierend in ihrer llütte 
rbringen müssen, schlafeu vor Müdigkeit an- 

nander geschmiegt éin. Im Traume erscheint iluien 
I d( T Wcüuiachtsengel, der sie an die Hand nimmt und 
dl irch lüe prâchtig erleuchteten Sale des Kaufliau- 
s( s führt, sio reichlich bedchenkend. Zahllose humo- 
ri stische ^zenen und ballctailige Einlagen wer- 
di >n den dürftigen Inhalt bereichem. Die Auffiih- 
n mg selbst wird entweder in einem Berliner Ope- 
re ttentheater von Statten gehen, oder in einem der 
H íiuptsiilo des Kaufhauseá Beibst. Füi' das prakti- 
s( lie Amerika ist das Heklaine.stück nichts Neues 
11 ehr. So cxistiert z. B. in New York ein èigenes 
R. klametheater, in dem nur Reklamestücke aufge- 
íi >hrt Averden, in denen naturgemâíi sehr viel ver- 
d ent wird, da die í^nnahmen gewissermaCen von 
r ause aus feststehen. Der Direktor hat ein En- 
^«■mblo .zu bezahlen und die Pachtsumme für das 

'^Iu'-atcr zu erledigen. Alie übrigen Spesen, wie De- 
k )rationen, Auffiihrungsrecht usw., müssen von der 
b'>;;iiftragendeu Firma bezahlt werden. Zur Auf- 
fiiliruiip gelangen dabei nicht immer eigens für die- 

^n Zwock gescliriebene Stücke, sondem oft 60- 
(]• verballhornte Kla.ssiker-Dramen. Der Eintritt 

(Ias Publikum ist meistens frei. Amüsant ist, 
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»(? ?.\\ i'e!i I^remieren auch die amerikanischo Pres- 

tung voiri 2t). August findet sich ein Artikel, d«r 
unsere Danien iutoressieien dürfte: „London. 24. Au- 
gust. A\'ie aus America gemeldet wiixi, haben dortige 
Modistiiinen jetzt Hüte lanciert, die mit der Hand 
bemalt werden. Man^triigt in den lioheren Kreisen 
keine Hütc mehr, die Federii oder Bluuienschmuck 
tragen, sondem garnlert sie einfach mit einem Sei- 
denband, das von einem Maler udt lUumen. mit 
fliegeuden Võgehi oder einer sonstigen Phantasie- 
zeichnung verselien wurde. Es ist natürlich, daD 
unter diesiMi Umstâiiden der AVert eines Hutes je 
nach der líedeutung de.s Künstlers, der da-s Band 
bemalt hat, steigt oder fállt. Schon dieser Tage 
hat einer dieser geschaftstüchtigen Malei- einen 
Preiseourant herausgegeben; er bezeichnet da 26 
Vogelarten, die er auf Wunsch liefern kann, und 
die Preise, die er verlangt, schwanken zwischen 
40 und 500 ^íark. Wenn sich dieso neue Hutmode 
erst in Amerika eingebürgort haben wird, danu wiixl 
sie auch zu uns komnien, und das wàre ein Glück 
für manchen Maler, der aui Hungertuche nagt und 
nichts zu tun hat." Selbstverstandlich kommt der 
grõílte Teil dieser ,,Americana" über liondon in die 
deutschen Blatter. t 

T| e n o r i s t und B i 1 d h a u e r. Aus Beidin Avird, 
geschrieben: In Berlin erregt derzeit in dem Kunst- 
salon von Keller und Reimer eine^Sonderausstellung 
ein mehr ais gewõhnliches Interesse. Es handelt 
sich um die Ausstellung von Skulpturen eines —■ 
Heldentenors, daher das ungewõhnlidie Interesse. 
Doch nicht nur deshalb, die Werke sind an sicfi gut, 
und der 8'íe gescfiaffen hat, der kõniglich dánische 
Kammersãnger Wilhelm Herold, ist ein seriõser 
Bildhauer. Dãnemark, das besonders in Sachen der 
bildenden Kunst eine groBe Tradition zu behüten 
hat, hat nun den Tenor-Bildhauer auf eine beson- 
dero Art geehrt — es hat eine der in Berlin ausge- 
stellten Büsten in Bronze von Staats wegen ange- 
kauft und dem Landesmuseum einverleibt. Der Wer-, 
degang Herolds, unstreitig eines der originellsten 
Künstler der Jetztzeit, ist aber auch sonst reich an 
bcmerkensAverten Momenten. Niemand anders ais 
Kaiser Wilhelm hat Herold ais Sanger in Koppen- 
hagen anlaDlich eines Hofkonzerts für dio inter- 
nationalo Kunstwelt entdeckt, an die Hofoper nacli 
Berlin gebrachl und dainit den Grundstein zu der 
besonderen Laufbalm des gennanischen Sangers ge- 
legt. Dl'. Hans Richter führte eodaJin Herold in der 
Ooventgardenoper in London ein, und seitdem ist 
es Wilhelm Herold, dem Bildhauer, gelungen, na- 
mentlich an den erston Bühnen Deutschlands dauem- 
de Erfolge zu erringen. Die reichsdeutsche Kritik 
hebt an dem singenden Bildhauer vornehmlich eine 
auGerordentliche Darstellungskraft hervor, die in 
.'mancher Hinsicht an Kainz erinnei-n sdll, ja das 
„Leipziger Tageblatt" nennt ihn ^direkt den ,,Kainz 
der Oper''. Vom Kaiser "Wilhelm 'ist der Künstler 
durch die Verleihung des Kronenoryens, einer Aus- 
zeicfinung, die von Sangern neben ihni nur noch Ca- 
ruso besitzt, geelirt worden. Ahch in Oesterreich- 
Ungarn hat Herold in jimgster Zeit namhafte Er- 
folge errungen, so besonders in Prag und Buda- 
pest. Soebcn hat Herold an dei- Budapester Kõnig- 
liclien Oper ein fünf Abende umfassendes Gast- 
spiel mit groüem Erfolge absolviert. Wie verlau- 
tet, wiixl Wilhelm Herold in kürzerer Zeit^auch in 
Wien nicht ais Bildhauer, sondem eds Bühnenredner 
debütieren. 

D a s • G e w i s s e n i n der T a s c h e n u h i-. Von 
einer eigenartigen Schmuckneuheit wird in Paris 
viel gesprochen. Es handelt sich um eine Art Wek- 

kerulu'-, dir die Pariseriu ais Tasclicniilircheii b«M 
ítich tragt und die wirksam den eiustigeu Knt)t<'n im 
Tasclientuch oder andere ais Erinnerungszeicht-n 
ausge<laohte Nothilfen dieser Art zu ersetzen l>e- 
strebt ist. Die kleine Uhr, die bisher nur für den (k'- 
brauch von Damen hergestellt wird, gleiehl auíi<'r- 
lich ganz ihren weniger Avichtigen Schwestorn. Sie 
liat alx-r immei' — wohl ais Symbol ihrer sprechen- 
den EigeiLSchaft — die Form eines \nnzigen Gold- 
oder Silberglõckchen und wird entweder an einem 
Kettchen um den Hals oder ais .Vnhanger am Arni- 
band getragen. Ihr Zifferblatt, das aus *ler Schall- 
õffnung des (Uõckchens, von einem vorstelienden 
Rand umgeben, hervorschaut, bietct keine B<^son- 
derheiten. Doch befindet sich neben dem Repetier- 
werk ein kleiner Hebel, deu man, wenn num in die 
Geheimnjsse seiner Funktionen eingeweiht ist, auf 
eine beliebige Zeit richten kann. Das tut nun die 
elegante B^itzerin solclien Erinnerungsühi-chen 
stets, wenn- sie zu einer bestiramten Zeit eine Ver- 
abredung liát oder sich sonst eine Teigeszeit in's Ge- 
dachtnis zm^ückrufen will. Berülul sie dann den klei- 
nen Hebel, um die ihrem "Gedáchtnis entschlüpfte 
Zeit zu erfahren, dann antwortet das Uehrchen mit 
ein paai' zarfen Glockentõnen in der Art e!ner "Re- 
petieruhr mit einer Zeitangabe. Beispielsweise: 
Halb-Fünf, Dreiviertí^l-Zwei u. s. w., u. s:. m'. Noch 
vergeClichere Damen besit^n solche Uehrclien, die, 
einmal auf eine bestimmte Zeit eingeschaltet, alie 
Viertelstunden ihren Mahnruf erschallen lassen ünd 
diesen so oft wiederholen, bis der Hebel wieder aus- 
geschaltet -vvird. Dio neuen Uehrchen, die übrigens 
nicht nur in schUchter, unverzierter Gestalt, sondem 
oft auch ais diamantenbekleidete oder sonst stein- 
flimmemde Glõckchen auftreten. erfreuen sich grns- 
ser Beliebtheit. 

Wenn der Mann de(i Hauahalt führt. 
Die !Mãnner wissen zwar alio? besser, vom Haus- 
halt aber und seinei- richtigen Rilirung verstehen 
sio gar nichts — so behaupten die Frauen, ujid in 
den meisten Fiillen haben sie damit recht. Ein Eng- 
lander tritt nun in der ,,Daily Mail'* dieser Bchaup- 
tung entgegen und setzt auseinander, wie er'éinen 
Haushalt leiten würde. Er betrachtct dabei zwar 
niclit alie Teile des Haushalts, aber was er vor- 
Drmgt, nat Hand und FuB. und durchaus zwedk- 
mãBig ei-scheint alies, was er vom kaufmannisclien 
Gesciuiflsleben auf den Haushalt übertragen will. 
Sehi Grundsatz ist: der Haushalt wird richtig ge- 
führt, wenn alies mit dom geringsten Aufwand von 
Kraft und Geld geleistet wird. Grundbedingung da- 
für ist natürlich, dali man zuverlãasige Angestellte 
liat und die Arboit richtig organisiert. Der „Eng- 
lãnder ais Hausfrau" sclilágt zum Beispiel vor, daü 
die eig«Mitliche Leitung, b^nders soweit es, sich 
um die Anordnungen den Angestiíllten gegeniiber 
handelt. scfiriftlich erfolgt. Füi' die Küche sowoh) 
wie füi* die Arbeit in den Zimmern will er stets zwei 
Taíeln ausgehãndigt wissen, auf denen die Angestell- 
ten die Erfordernisse, die neu angeschafft oder er- 
gánzt werden müssen, aufschreiben sollen. ^Ferner 
meíiit er, die Leitung des Haushalts solle riichf nur 
an einen Tag denken, sondem zum Beispiel bei 
Küchenfragen am Montag einer Woche das Pro- 
gramm für die ganze 'Woche Testsetzen. Dies fe?t- 
gesetzte Programm wird dann in die Küche ge- 
sctuckt und die Hausfrau belialt mu- eine Abschrift. 
Dies Verfahren würde jedenfalls das Einkaufen be- 
deutend erleichtern, da alies, was nicht leicht ver- 
derblich ist, für die ganze Woche liesorgt werden 
kann. Die Vorráte, sowolil tür die Küche, wie für 
diü Instandhaltung de.^ Haushaltes, soll dic Haus- 
frau nach dera Vorschlage des Englanders in zwei 

Tcilc Zfi'K'geu, von dt-nen sie deu einen. grõBereu, 
verschlcxsen Jiiilt, wahi-cnd der antlere. kleinere, 
der tíiglich IwMiützt werden imiü, offen zur VerlTi- 
gung siteht. Sadn' der Ang^stellten ist cs nun, da- 
fíii- zu sorgen. dali da'? Wochenprogramm dureh- 
gefülu*t wiixl. Sobald die bi'.sti'Jlti'U Waren nicht 
reclitzeitig oder nicht so wio verlangt, cintreffen, 
nuiB es gemeldet werden. und dann <'i"st braucht die 
Hausfrau sich w ie<ler darum zu küinn)t'rn. 

Die f u t u r i 81 i s c h e "F r a u. Nunmehr kaim dic 
Frauenfrage ais durch den Futurism\i< gelo.st be- 
trachtct werden. Madame Valentine de Saint-Point 
verkündet dio neue Lehre in ebiem Manifest, das, 
ganz iu der Sprache der futuristischen WeiDlich- 
keit gehalten. uns Mannem einen leichten Vorge- 
scluuack künftiger Freuden gowührt. Ein neuer, ein 
weiblicher llousseaux und Nietzsche zugleich, sagl 
Madame de Saint-Point: i.Hetouraons!" Keliren AÍIr 
zurück zu unserem erhabenen Instinkt, zub Ge- 
walttátigkeit und Grausamkeitl Dieso philosophi- 
sc-hen Reflexionen bringen sie laut ,,Trkf. Ztg." zu 
ihrem SchluB: 1.) Die Menschheit ist etvvas Mittel- 
máfiiges. Die 'Mchrzahl der Frauen steht weder über 
noch untei- der Melu^lü dei' Mánner. Beide ver- 
díenen üie gleiche \'erachtung. Die Gesamtheít der 
Menschheit ist immer nur der Kulturboden gewe- 
sen, auf dem did Genie« und die Hel<len beider Ge- 
schlechter geT\'achsen. sind. Im Sonimer der Mensch- 
heit, wenn genug wârmende Sonne da ist, gibt es 
auch reichlidi Genies. Wir stehen an der Schwclle 
eines Frühlings und brauchen viel Sonne, <1. h. e-? 
muB Blut flielien! 2.) Es ist Unsinn, die Menschheit 
in Frauen und Manner einzuteilen. Bie bejsteht aus 
'Weiblichkeiten und Mânnlichkeiten. Jeder Uebcr- 
mensch ist nur deshalb der wunderbare Au?druck 
einer Ras&e und einer Zeit, weil er zugleich aus 
mânnlichen und weiblichen Elementen besteht. Ein 
ausschlieíilich mãnnliches Individuum i-^t nur ein 
„Weibchen". Diese Bezcichnungen mif dic .Mensch- 
heit übertragen ergibt, daB wir in einer Periode der 
HeiTschaft der ,,Weibchcn" Icben, da wiv den Hel- 
dcnsinn vemeinen und uns in Friodeiistrtáumen ver- 
nichten. Folgerung: Unsere Mamicr und unsere 
Frauen brauchen Mannlieldíeit I Ia bruto qui 1 
faut proposer [)om' modele. Daruni keine Verliebt- 
heiten, keine geschmüc!;len Oattimien. keine zíirtli- 
chen Mülter! Die Eriunyeu im 1 Amazonen. die 
Jungfrau von Oi'leans und Charlotte Corday sind die 
cinzig waluren Frauen. I nd vor aliem: Nieder niit 
der fYauenreciitleroi. die l?diglicli ein i)olitischer 
Irrtum ist. Man soll den 1'r.iuen keines der T^echte 
geben. dic die. Frauei;reclit!''r vcidangen. Der Mann 
hat die Frau mit ali seinen Schiaeicheleien und Be- 
gierden zur Ki^ankenpílegerin ueniacht. Man soll 
aufhõren, ihr dio Cícrcchtigkeit des Geistes. zu der 
sie vcrgeb(;ns strebtc, 7.!' predigen. Sie nuiB wieder 
ganz erliaben ungere<-lit werden, wie álle Natur- 
gewarteu! Sie soll die egoisLische and wildc? Mutter 
werden, die cifer.süi.-litig ihre Kleinen nütet, i-o- 
lange das physiscli notig ist, wãhrend der Mann, 
vou den Lasten des Kamilienlebens befrei^, sein eL- 
ben dei- Kühnheit un l Eroberung zu führen hat! Eine 
Frau, die iln^en Mann mit Trãnen und Sentimentali- 
tãten aufhãlt, steht unter dem Madchen, das emem 
Rãubcr den Revolver in die Hand difickt. Mehr Ge- 
waltl Mehr Grausainkeit 1 Anstatt die Mânner in 
abscheulicher Gefühlsduselei zu erhalten, muB die 
Frau Sôhne und Gatten dazu treiben, sich selbst zu 
übertreffen. Sie sehuldet der Menschheit Helden 1 
Donnez les lui!'" Da das genannte Manifest von 
einer Frau verfaBt ist, folgt ihm eine Nachschrift. 
und aus demsen>en Gninde dürfte dort die Haupt- 
sache stehen; ..Valentine de Saint-Point, die GroB- 

iniehte Lamartine,«, ist eiuc der berühmtesten Dich-,-^. 
terinnen Frankj u-hs und Vei fa.-íserin von 
'(folgen dic Xnmeii \ iin aelit (.iedichtbanden) I 

Parhmioi tin-isclK^ KeilobUiton. 

Ifh komme min wic.liT auf tias von mir lieute- 
r-rlioii einigeiual liciiihrtc DicnsfTuiidelien zurück'. 

Sehaueii Sie yich il- ü Sicpliansturm an. \'on de-t 
uen, die ihn gebaut haben, tut heute vielleicht kei- 
nc'm der Ivopf meiir wch. Die ihn gebaut haben, sind 
hinauígestiegen bis zur liõchsien Spitze und haben* 
ihi' Leben in die. Schanze gesetzt für ihr Prinzip ■ 
GroBwien. 

* * * 
Sciion maneher Tote hat sich gefragt: ,,War es 

denn übei'haui)t weil, daB ich ü)>ejiiaupt gelebt 
habe ?'■ 

* * * 
. Greifea Sie sieii einmal naelidenklidi und auf- 

jichtig au den Kopf, imd Sie werden gleicli spai*en, 
wo Sie der Scimh difiokt. 

* :i! !li 
Die lúokodilstraue, dic der Hen- Landesveiteidi- 

guniysmiaister dem ai^nien Soldaien naeligcM eiut hat, 
ist erstunken und crlogen. 

^ * 

Dei' geelute Heir Vorredner iiat sich wie jener 
berülunte Oehse anfgeblalit. Leidcr ist er nicht zei'- 
sprungen.   

íjc * * 

Meiriü Herren! Der blutige Schweiü des \'ülkeí-, 
der wie ein Sturzbach aus dem diesjálirigen Staats- 
voranschlag rieselt ,ist geeignet. uns zum Xaehden- 
ken anzuregen. 

^ * 

Die Tschechen wollen iimnei' mehr haben ais die 
Deutschen. Sogai' ihr Lôwe muB i)rotzig zwei 
S<'hwãnze haben. ích frage Sie; Wozu ist.das nnt- 
weudig? 

^ 
Meine Herren 1 leii habe mit Rücksiclu aul' mein 

Geschlecht bishei- nochkein Kind ^cboren. Trotzdem 
kann ich mieh in den Soelenzusiaud eine^^ vci7ühr- 
<en Dienstmadclicns selii' gut hineinfühleii. 

ij! * 

Greifen^ Sie an Ihren eigenen Hiiseu, da ist ein 
eites Fejd. 

* * 

Auch ich war einst ein Lehrjunge, der von sci- 
neni Lelu-meister und den Gesellen bis zur tcrtaleii 
\'erblôdung geschlagen wui-de. 

Humoristisches. 

Trif tiger G ruiid. Mitarbeiter: ,,Iierr Hedak- 
teur, warum nehmen Sie mii- eigentlich nie Schwie- 
gennutter-Witze ab?" ,A\'ei]"s mii- meine eigene 
verboteu hat." 

r n begr eif li c Ii. Bauer (^in der neuen stadii- 
achen Schlachthalie Ikíí dem ohrenbetaubenilen Ge- 
quiekc der Schweine): ,,Su a praehtiges (icbeide. 
hoan die Ludcrsc.h nu, aber znfrieden .jin "s docli 
nich"!"' 

Inserat. (íebildcte Kochin sueht Stelle. "t';s 
wollen sich nur Herrschaften melden, die_ über die 
Saison nach dem Xordkap gehen. 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro 

:: Telephon No. 334 Villa :: 
Telegramme: Mentges Rio ' 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesundester L^ge von Rio (ca. 300 
Meter über Meer) mit prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Ilafen- 
einfahrt. — 20 Minuten voin Lirgo 
da Carioc£L Zentrum der títadt, ent- 
femt una mit demselbcn durch 
direi£ten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrliche Garten- und 
Parkanlagen — Elektnsche Beleuch- 
tung — 2 Aufzüge — Zimmer mit 
Sxlon und Bad — Luftige Zimmer, 
sowie Ch<)lets für Famiiien — Gut 
ventilierte Spe sesãle — Lese-, Mus k- 
und Billard-Sâle — Hall — Bãder 
und Douchen im Hause — Vorzüg- 
liche Küche und Weine. 
Spezialitãt : Zeltinger, Piesporter, 

Berncastler Doctor 
Photographien vom Hotel 
liegen in der Expeiition der 
,Deutschen Zeitung" aus, 

NOTIZ. Angestellter an BordderelU' 
niufenden Dumpíer; mit der Bahn 
cintçeffende Reisende mit kleinem 
uepack begeben sich nach Largo da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 

( derung des grossen Gepácks über- 
I nimmt d»8 Hotel. 22137 

Vorherige Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

Ferdtnand lUfínfgea 

. • . . .»■-1 ^ 1.'r.-.-—. \ .f. ■ • .í • V.' .-w , d||^ • • 
, -jL 

• •: -• 

A«AA<íal.. 

Materialien fúr Bauten. 

Zcment — JOSSON, steht in Verwendung in den militãriscbcn 
Festungswerken der Repübbk Argentinien, wurde bei 
Versuchen .der -Bane d'Epreuve-< de l'Ktat» beyorísttíjiif 
im Eisenbahnministerium, Sektion für ~Põst- und TeK 
graphenwesen Belgicns. Resistenz 60 Kg; 

SOUD, Resistenz BO Kg. 
SELEGT, Resistenz 45 Kg. 

EÍB*n«W«Iz-Barpen für ZEMENT ARMATUR. 
Gebaik von Stahl. — Resistenz 41 Kg. pro m/m q. 
Asbe«t-DaohziegolH) Marke «Eternit» ; hãlt ewig. 
Zfegeln, Schottische, Licht durchlassend. 
GUs-Fllesen, braun. 
■*usa k| zu Dckorationszwecken usw. 
Wanil- und atuckfapben. 
*'raane Laokfa'*be für Kunstgegenstande. 
D«ploy«rMetall für Wãnde und Stuck. 
Hoheiben für Fenster in alIen_Grõssen. 
Grès-Rohre allerbester Qualitãt. 
Klefne Wagen 

Man iibernimmt Bestellungen auf alie genanntan Artikein, 
auch nach auswârts zu konkurrenzlose i Preisen. i687 

fjuiH|ueira, Novaes & Biislamante 
Largo S. Bento N. 1-A 

2080 

von 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO —Rua D 1 r e 11 a N. 10-B — S. PAULO. 

Erstklassijes Herren- nnd Damen-Hotgescliãft 
ampfehlpn alie in- und auslándlschen Waren. — H rren-, Damen- und 
Kindc: liüte za mãsiigaten Preisen, - Soeben eingetroffen die neaeste Mode 

in H«rn»Dhüten Marke MayHcr" 
federleicht, besto Qualitãt. — Anfeitigung nach Mass von seidenen 
Zylinderhüten. der neuesten Mode entsprechond — Formen und Um- 

arbeiten von Herren- und Damenhüten jeder Art 1273 
W a s c h e n u. Formen Ton Panamá- u. strohhflten nuch neuem System. 

Pension Schneeberyei 

Ir.h.; W. Lnstis 
Una dos Andradas No. 18 

Nilo Paulo 
in allernãchster Nãhe der Bahnhõfe, 
I ringt ihre gute Küche, sowie rcin- 
liche Zimmer und Betten einem go- 
ehrten Publikum in empfehlende 
Erinnerung. — Mãssige Preise bei 
reeller und eauberer Bedienung. 
Gutgepflegte Weine und Biere nnr 

eritklassiger Firmen. 

V 

Thyssen & Co. 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffen in Qualit&t 

OreosteíD k Koppel-Artiiur Koppel Ã.-G. 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaít; 

Kippwagen, Schienen 

Lokomòtiven usw. 

Vertreter: 

Schmidt,Trost&Co. 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 
Rua Sta. Ephijjenia 24 Telephon N 3017 

eriaubt sich, hierdurch seiner hochgeschâtzten 
Kundschaft dio ergeb. Miiteilung zu machen, dass 

ciigliKclio Nftuiloiten ?. Herren-Anzflffeii ii. lJ«'bftrziehern 
bereits angekommen sind (diiekt importiert) 

2101 Hochachtungsvoll 
F. Nuvák dí Irmfto 

Dr. Sta pior 
ehera. Assistont an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg amPortugies. Ho8pita\ 

Operatear und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

B. Paulo. Von 1—3 ühr. 
2C76) T elep no n 1407. 

Kalksandsteine 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfahigkeit, Undurchlássigkeit und 

Dauerhaftigkeit. — 

Cia. Paolista de Tíjoius de Calcareos 

Kontor 
Rua ^ão Bento No. 29 

Telephon 2.588 

Caixa 130 
Silo Paulo 

Fabrik 
Rua Porto Heguro No. 1 

Telephon '290 

Rio de Janeiro. 

Wiener Eier- und Speise-Halle 

Largo da Oariooa 11 • Telephon 1758 (privat 548), 
* Im Zentrum der Stadt ge^e^en, nfichst den Tramway-Sto 
o tionen: Jardim Botnnico, Sauta Thoroza, Villa Isabel' 8ão 
u Oaristovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy und 

8. Dominscs. 
— KQhl* luftiga Rlumllohkeitani Grtrflnke ers^klassl- 
^ a*** ■■•'keHf kalte und «farma SpaisaHf «Oi^xOgl ohe 
5 Wianer KQoha, aufmarkssma Betficnuio. 

Biiliga PrHsc 
Informationen und Anskünfte grátis. Geniae Landeskennt- 
nisse. — Bprachen: Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- 
^338 zõsisoh, spanisch, kroatiach. 

Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

Pà 

0 0 
C/» 

hO O t0 

Grosscs Restaurant. und Bierausscliank. 

Leiroz & Livreri 

Rua 15 de Novembro Nr. 08 - S> Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 

■gJT»» ausgeführt von einem erstklassigen Sextett. 

Mittwochs von 3 bis S Utir 

F^ive o' C 1 o C liL t&£L 

B^rlÍD in Sâo Paulo 

= Waintíeirg; = 
•rhielt soeben herrliche Sendungen in; 

Taft>, Of»p- u. Sammt-Mãntal, Ta!ila'<>r- u, Fantaaia-Kleider, Blu- 
sen aus Taft, Etamina u. anderen Stoffen; 2000 IJntar>-5<-k« aui 
Seide, Alpaga- u. andaren Stoffen; 2000 M4nt*l au« pyranStn-Wall«| 

Gürttl, Taschen u. Weisswãiche; HQta fOr Damen u. Kindar 
Allerletzte Nenhelten ::: 

Detailverkauf 

EJrwpífeHle 
hiermit dem geehnen Publikum von 
S.Paulo u- Umgebung meine feinsie 

HerrensGkeiderei 

Reichhaltige Musterkollpktion stets' 
auf Lager. — Reparaturen werdei 
prompt besorgt, 2611 

JToiset Wolf I 
Rua Mauá 61, S. Paub. 

l)r. Fischer .Júnior 
Rechtsanwait 

Paulo — Ria Direita 
Caixa Postal 881 

re chstunden 
3512 

12-; 

Kle geschene Prelsc 

OroH9«er Ausvcrkant 

Travcaia Bemiuirio S8, («geiSlitr M«rM(io 8. J»ã« — S. Pault 

■ us . 

Rio Grande do Sul 
 ♦o»- ■ 1 

Weine — versoíiiedeno Mar' en : 
ucd Typen i 

Honigf — aus der bekannten 
Imkerei tod Emilio Sohenk j 

Konserven — Wiener Würat- 
cben, Ltbetwarst, Gulasoh.Sohin- 
kea a. 8, w. aus der Fabrik von ^ 
Carlos H. Oderioh in S. Seba-, 
atiSo do Gaby j 

Bier — Fruchtkoiiserveu] 
u. 8. w. 2306 

Blllige Prelae. 
Man Terlaoge meine Freisliste 

ÂdegaRio GraDdeDse--A. Rist 

Rua 7 de Setembro 7T 
Rto de Janeiro 

Pie larketi 

Conquistas 

Âlíiredos 
V* 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

T7'ersteig"ea:-o.aag"eani, 

Dem vpniirten Pul) ikum. 
In Anbetracht des Ablehens meines geschãtzten Kollegon Fortad» 

tle Mcndoiiçn erlaubo ich mir dem hochverehrten Publikum anzuzeigen, 
dass ich mit der Ernennung zum offiziellen Versteigerer fflr die Konsu- 
late Deutschlands, Englanda, Frankrcichs und das Sekretariat der 
Justiz und õffentlichen Sicherheit beehrt wurde. 

São Paulo, den 18. Juni 1912. (2110) 
AII>*iio «Ic jflorae.s 

* Offizleller Versteigerer 
Rua José Bonifácio 8 8fto Cauio Teifphtj. 
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6 DoiJi-tsioHo Zoiiruirifi: 

iSocicdade Tnbos IlIánDesinanii, Ld. 

RIO I>E> JA3»E>IJRO 

Caixa Postal 161 

Sohixellste u. sicherste Auslfihrung von Auftrãgen 
Benaehrichtigringen u. Zustellungen von klei- 
nen Paketen (bis 25 Kilo), Verteilung von 
Einladungen, Programmen, 
Rundsehreibisn, Reklame- 
zetteln n. ■. w. 

unr dareh 

t 
Pátios foTxralzte 

Maissoiãm - M-Mnffeiiroiiie 

für Wasser- und Gasleitungen. 

Rohre anzerbrechlfch, auf 80 Atm. geprüft, In von 

ca. 7—12 mtr. Oewicht halb so gross wle Oussrohr. 

Niedrige Tiansportkoslen. — Leichte Montage. 

Natios gewalzte 

maiinesnínn n-Ütafilrohr - jflawitien 
für Stromzuführung: und Beleuchtung. 

TelesTraplxen- larj-d. Teleplxonriaasteii- 

Natlos gewalzte 

Mannesmann-Siederolire, Flaiischenrolire für Hochdruck- 

eitunçen, Bolirroliro, Oewinderolire, 

— Tnrbliien-lieltiin^srolire. — 

Raa ÃlYãres 

Penteado 38-A n. 38-B 
Telephonanraf ^Mensageiros'' 

Menffigeircs für Bãlle und Hochzeiten etc. 
Fnezial-Sektion für Umzüge, Transport u. Despachos 

MÃSt-^OE PREISE — Garantia fur alie Arbeiten. 

Banco Allemáo Transatlântico 

Zentrale : Deutsche Ueberseeísche Bank, Berlin. 
CJegrttndet IStfG 

Kapital und Reserve 87-500.000 Mark 

11 Rio de Janeiro Kua da Alfandega Bua da Alfandei;a 11 

LEITE „ÜESO" 

Com e sem a^siicar. 

A Salvação das 

GFiaDças 

Foraecemos Amostra 

Í640 gralls 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo 

Ot 

•$L 

m 

Uebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Alt 
und vcrgGtet fOr OeilOSiteil: 

Ini Konto-Korreilt í Prozent p. a. 
Auf festen Teriiiiil für Depositen per 1 Nfonat 3 Prozent p, a. 

„ „ „ h Monate 4 Prozent p. a. 
.,<3,5 Prozent p. a. 

Aut uiibeatiiiiiiiteii Teriiiiii: 
Nach 3 Mooateu jederzeit inlt elner Frlst 

vou 30 Taçen kOndbar ô Prozent p. a. 
In oCoiila Corrente Líniltatla'* mit Buch 

21)0 (Mit besonderer Genehmigung der Bundesrcgierung) 4 Prozent p. a. 

128 

- Telephon 2297 - 
AXONÍÂ 

- Telephon 2297 - 

'éWk 

sowie sãnitllelie LandwirtscliafUi-Gerttte 

Fârberei ■ chemische Waschanstalt ■> Dampf-Wâscherei 

^ Henrique Brunckliorst & Cia. ^ 

Rua São Bento No Dutzend giatte Wãscheü 

Rar. Rcstaurant l7onditorei, WeinbaDdlunfi 
Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 

Bar, Rcstaurant (Tonditorei, W^inít^andlung 
Glncmatograplientlicater. leig 

■ ■■■ AUdbendlich von Vi9 Uhr an; j 

üineioatoiirapli. líorlfilirnDgeD íürfamilieD. 

^ Hasenclever & Co. . ^ 

Kapilal.. tM. Slerl. í,0lU5i 

' ResemWs „ „ 2,461.072 
LONDON & 

LANCASHIRE 

.. „ 5,102 

JliJ 

Die London & Lancashlre Feaerverslcherungs-Ceisll- 
SChíft Ltd, übernimmt zu gimstiifen Bedingungea Ver 
sicherungeD auf Gebãude, Môbel, Warenlâger, Fa- 
briken etc. 

Ageuten in Sáo Paulo 2530 

Zerrenner. Bülow 4 Co.. Roa de S. Bento N. 81 

Loíería de 8. Paulo 

ünter Anfsicht der Staatsregierung, um 8 Uhr naohmí^ 
taa* Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8, Pau o 

Donnerstag, den 18. Juli 1912 

50 Contos 

Oanzes L<o» 41500. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern mãssen mit den resp. Be> 
trãgen, sowie Postporto l)egleitet sein u. sind zu richten an 

Ttiesoiiraria das Loterias do Estado de SSo Paiilo 
Raa Qalnliao Booayava BI. 82. 2514 

Telegramm.Adrestt: Lotcrpaalo — S. I*AI7LiO, 

M 
* wie Tisch-, Bctt- und KCichenwSsche bci Lieícrung von mindestcns 2 Dtz. 

01 unci Q 

^ Rs. 1^400 O 

Fabpíken: Visconde de Papnahyba JSio 170-172 

Elektrotechnikum 
MXXXXXXXXXXXIXXMXXKXXXKMX 

Rio cie Janeiro. 

Uotel-Res(aurant„Rio Branco" 

Kna Acre Xo. 26. 
2100 

Vorlâufige Anzeige. 
Peáro van Tol, hollándischer Zahnarzt, beehrt sich dem p. t^Publikum 
zur geneigten Kenntnis zu bringen dass er mit dem 15. d M. ein 2658 

zalrinârztliches^ Atelier 
mit den modernsten Einrichtungen erõfínet. Hocliachtend 

Pedro vaujTol, 
Rua Florencio de Abreu 12, alIernSchBte Nàhe von Largo 8. Bento. 

'Banco da Província do Rio Grande do Suli Lâstigesjiicken, 

Cegpündet 1858 

Capital I^s. 10.000:000§000 StanimliauM: Porto J legre Reservefonds l^s. 6.116:667^300 
pilialen und Ageatüfen an allen bedcutcnden Plâtzen dcs Staatcs l^ío Gfande dO Sul. 

l^io cie — Rua da Alfandega 21 

Deposites populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50^000 bis zu 5:000$000 bei 4\27o Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 3l. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Endejuni und Dezember gutgreschrieben. Wõchentliehe Rückzahlungen 

•^von mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$Ü00 erfolgen ohne vorherigc Benachricíitígung 

das namentlich beim Sçhlafengehpn 
tich einzustelleu pílegt und das 
fííschlicher Weise sehr oft n.it «R i- 
ter Hund» bezeichaet oder auch 
Unrei lichkeitan des Blutes zug^- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

a 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, iniernationale Küche aufmerksame Bedienung. Schaelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
Q. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

Reform Symplex 
:: Schu'e für Elektrotechnik :: 

Tnges- und Abendkursus 
Rua Amaral Gurgel 52 B. Paulo. 

Portnfíiesiscli pi Engliscli. 
Ein akadem gebildeter Leln*er 

B. A. Col. Hoddersfeld lehrt nach 
bawãhrter Jiethode Portugiesisch 
und Englisch. — NB. Nachhilfe in 
Griechisch und Latein. — Alameda 
dos Andradas 16, S. Paulo. 
■2370 Richard. 

Gonipanilia Aniarctica Paailsia 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getranke: 

Si-Si „Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Getrânk Dutz. 2$ô00 

2$500 

2$000 

Dieses vorzügliche Mitlel wird nur 
áusserlich gebraucht und erfordcrt 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Barnel & Oa. 
in Rio: Aranjo Frelttt & Co- 
in Santos: Seelmaon & Frota. 

Nectar Ro.safarbenes alkoholfreies Getrãnk von feinstGeschmack „ 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qualitât ,, 

dito grüne Flaschen, II. „ „ 1§800 

dito ^ III. „ „ moo 

PaUlOtariS FeiastesTafelwasserbesond.t.Mischung in.Wein „ 2$õ00 

Club Soda d.i s besteTafcKvasser besond.f.Miscilungm.Whisky „ 2$õOO 

SyrUpS Prima Ware, sortiert 10$000 

Feinster Rimbeei saft „ h$ooo 

IJereniiij!: frei Ins Haus. 

Die F^relse ver«tohen «alcli olirie 

Das Stândchen. 
Skizze von Else Kraft (Karlsbnrst). 

. i's paüt iiucli aui' uns : 
wns '<lu mil' rriilifi' ni;\l 

Es beganii mit einein Chorai. 
,,Xun daiikct. alie (Jott, mit Herzen. Miiiid un<l 

Handen . . 
Durch den frulien Morgcu klang es. so daí3 sicli 

zrwitsehornd die Vogel mit hineinmischten iii das 
;<iii{;t'n und .Klingen. "Xoch dazii Mihtannusikl Aiif 
heiden Seiten der schmaleii StraOe liatten <lie Mu- 
.•^ikanten Aufstellung genommen. voni, auf dem al- 
ten. liolprigcn Pflaster dos Fahrweges, behabig, und 
seiiier Würde -wohl bewulit. der Kaj)ellmeister feier- 
lieh den Taktstock schwingend. Es sah sehr sclion 
aus, ais dio Sonne auf den blanken Knõpfen, dea gel- 
ben Instrunienten. und bunten Besatzen der Unifor- 
menblinkte. 

..Manis doeh reine wech, wenns Militar konunt." 
iTicinte Doktors Hanne zu der Bãckersfrau, von >ler 
sie gera/le für die Herrseliaft das Frühstück.sgeb!ick 
geholt hatte. ,,Sehn se blofi, Frau Stollen, wie das 
plinkert! 's stieht einein reine iu de .\ugen. Was 
is denn da drüben los?" 

Die Fi-au "wiegte' die Hüften lx'im Takt de)- Mu- 
sik. 

.,Der olle übei'St, der aber sciion seim.' juteii 
tehn .Tahre wee;li is von die Soklaten, Iiat den fieb- 
zãgsten Jeburtstag. Was sich der Graukopf woll 
nur freuen tut! So feine Musikd! Ne. 's kaun einen 
Varraftig rühren!" 

Sie fuhr sieh mit der Schürze über die Augen und 
wandte sieh nur zogernd anderen Kunden zu. . 

■ Hanne ging. 
":Auf der KtraJie' staud jetzt groü und kleiii uin 

die Spielleute herum. 
tn den t>enaciU)arten Háusern liatten^ sTeli hier 

und da Fenster geuffnel. aus 'denen scnlaftrunkeii 
ein paar Kinderaugen. oder im tiefen Xegligee die 
Hausfrau mit züchtig vorgehaltener Gardine auf die 
Nfusik herabbjinzelte. 

..Ilorsl . . . Museliik. Mannui." meintc Api)tlH'- 
kers Lottchen giüekstrahlend, indem sie versuclite, 
luit bloí3en Beinehen auf die Fensterbank zu klet- 
teru. ,,Machen alie bum bum, tsehing terá I For was 
is en die Muschik, Mamrfii ?" 

"Die junge Frau liielielte. 
,.Für irgend ein G^^burtstagskind, Maus. Wenii daíi 

tiun aufwaeht in der Frühe, spielt ílas .Militar, da- 
mit sieh das Geburtstag»íkind freuen soll. Ist schõn. 
iiicht Avahr?" 

Die Kleine uiektc. 
..Will ieh auch haa'm zu mein liui-sta^»' Denn müs- 

.sfii die Soldatens spielen: Slaf Püppchen slaf . . un 
iVli sehing mcine Salinde dabei in de Deidei . 

..Ja." sagte die Mutter. lausehend und versonnen. 
Drüben in dem kleinen, weiPen Ilauschen. in des- 

sfii Vorgáilchen sich schon schüchtern die ei-sten 
Si'hneeplõckchen ;ius der frühlingsfrisclien Erde 
w agten, saD ein altes Ehej)aar In-im Morgenkaffee. 

Kr hatte die Hand seinei' Frau (ienommeii míd 
!'-ichelte ?ic. 

niekte. 

..Xun danket alie (íofl. 
WeiÜt du noeíi, Alter. . 
versproehen hast ?'" 

..'^ee," sagte er treufierzig. 
Sie (Irofite ilim scherzhaft. 
..Da, so ein 8tandchen ■vvolltest du mir aucn mal 

bringen lassen. zum Ueburfstag oder zur sHl)ernen 
Hoehzeit, oder . . 

Er unterbrach sie: ..War doeh imnx-i- zu leut-r. 
Aitelien. Denk mal. dafüi- liatte der .lunge sclion 
oinen Anzug. oder di<' Toni ein neiu-s Kleid. Oder 
die Lisabetii die AVieg;' für ihr Er.st(>s. Nee. GroD- 
man)a. . . . \var's nielit sclinn zu unserer Silb-.-rhoeh- 
zeit. ais unsero dici vor der SeldafMtubeiitür un> 
mit ihrem Gesang weêkten? Lob;' den Ilerreíi . 
"WeiCt du nocli, .Mte? Der .lunge komit • gar. n'iciit 
die richtigen Tone finden, und docli . .•. uns war. 
ais s.angen Engel vor unserer IvamnK-rtür . . 

Die Groüniama wuBte noclil Sie iiielt die Ilande 
prefaltet, und daíi Glück ging in dem weiflen Hiius- 
ehen um. 

DrauíJen spielten jetzt die Musikleutc ciuen 
Marsch. Den Hohenfriedberger. 

Die Jungon beini Schneidemieister Winkler. die 
der ("horal nicht aus i]u'em totenãhnlichen Scldafe 
zu wecken vermocht hatte. sLoben jetzt \vi" die Wil- 
den aus ihren Betten. Gleieh den Spatzen auf den 
Tclegraphendrahten saí3cn sie in ihren bunten Naeht- 
kitteln auf i^ler Fensterbank. pufften und stieíJen 
.sieh um deu besten Platz. und maehten ihre Glossen 
über den dieken Tambour. 'der sieh immer mit dom 
linken Trommelwirb!'! gegen die Nase solilug. 

.."Wenn doeh jeden Morgen um sieben l lir Musik 
vor der Tür ware," seufzte die Fi'au Seiineidermeis- 
ster, ihi-en Jüngsten. den Zweijalirigen, der gerade 
kopfüber auf die StraCe hinfiel, noch reichtzeitig am 
Hemdzipfel zurückreiOend. ..Dann kriegte man die 
Jungens doeh wenigstens aus den Federa." 

..An ja, alie Morgen Musike . ,brüllteder Seehs- 
jáhrige, indem er seinem Bruder, der ihn zui" S(Mte 
sehubpen woHte. <Mnen R^)j)enstoB versetzte. 

f)er Sehneidermeister hatte die Worte auch ge- 
hort Er liolte mit einem langen Faden mãelitig aus, 
und stichelte seufzend an dem Stoff lierum. 

...Jawoll, . . . wann woll unsereiner mal so'n Stand- 
clien kriegt! Drüben mit so'n Olien, der Tag für Tag 
auf der Faulbank liegt. maclien sie Wundei-s was 
for .\lloti'ia mil. Aber wenn sich einer qualen tut 
ums liebe Brot. um den is überhaupt nisclite." 

Er nalite eifrig. und bliekte zwischendurch stolz 
auf Reine vier Blondkopfe im Fensterralnnen. <lie 
mit der Musik um die AVette jubelten. 

..Staatsbengels," . . . murmeltc er ingrimmig froh. 

.letzt war Pause und die Spielleute wischten sich 
die ScliAveiOtropfen von der Stirn. Man bliekte zu 
den festgescldossenen Fenstern des pensionierten 
()l.H'rst auf, und erwartete. dal3 er siph zeigcu würde. 
Vielleicht liel.í er aueii ein FaíJcheu Biei- für die 
durstigen .Musikantenseelen anfahren. Avcnn er an 
seinem (ieburtstagsníorgen so freudig üherrascht 
wnnic. Ot> dei' altc Hcrr iiocli sehlief? 

Mif (Miicuti'1' i\i'alt sftztc (lie Musik ciii. i'.iu nii- 

.\"a- litaiisclie.'^ Foipourri. .Marsclie, Volk^liedíT und 
tionalhymnen. alies l)unt durcheinander. 

Des Kaufmanns Sielx-njaln-iger. der inuner nocl) 
uncntschlossen gewesen, welchcn Beiul" er künftig 
wiilden sollte. sali nachdenklich in seinem Bett und 
sagte zu der ãlten-n Schwester. die ihm írerade die 
Sti'ümj)fe anzog; 

,,Es is doeh wolTs feinste. Soldat zu wc)'ilen. \v;i< 
Frieda? Krieg und Musik ist de llauptsaehe . . . 
Füh!" in dt>s Thrones («lanz. <lie holie Wonne :;anz, 
Liebling des Volks zu sein. iieil Kai<er (iir . . 
brüllte ei' plotzlieh mit der Musik los ... 

Auf der .Straííe klansí (>s aber l:;>sser. 

..'Friscli auf, Kameratlen, aufs Pferd, anis Plerd, 
In den Kampf. in die Freiheit gezogen. 
Im Felde. da ist der Mann nocli wa.s wert. 
Da wird sein Ilerz noch ^ewogeu . . 

Ilorte das greise (ieburtstag^:kind es nicht? /og 
(>s ihn noch immer nicht ans Fenster. gleieh den 
Nachbarn, daniit er seine Freude und DankViarkeif 
für den nülitarisclien Festgruli zeige? . . . 

Es zog ihn wohl. Er híirte es auch. Dem Chorai 
hatte er ersciiüttert vom Anfang bis zu Ende ge- 
lauscht, liatte den alten J)iener aus dem Zimmer 
geschickt, und mit gefalteten Ilanden auf seinem 
Lager gesessen. 

Aber er konnte nicht hinaussehen. Er konnte sicl) 
nicht líichelnd an das Fenster stellen, liichelnd un<l 
dankend. wie die da unten wohl erwarteten. 

Müde erhob er sich und zog sieh ohne Hilfe <leii 
alten bunten, ausgedienten Militarrock über die ha- 
geren Glieder. Dann setzte er sich in das kleine 
Stückchen Sonnenlicht hinein, díis eine Spalte der 
herabgelassenen Vorhange ins Zinuner streute. I'-r 
lauschte. Er dachte kaum darüber nach. dali heute 
sein siebzigster Geburtstag war, daC die Musik iiun 
zu Elu'en spielle, und daíJ in kurzer Zeit aite Freiuide 
und Ka.meraden ihm dio Glüekwünsche bringen wür- 
den . . . 

Dei' eine würde heute 'ja doeh nicht kommen, der 
l)o]ndeste und treueste von allen. 

Sein Junge! Sein Junge in des Kaisers Hock. mit 
dem er so frohlich in die ^^'elt gezogen war. Uelwrs 
Meer, den Brüdern zu Schutz und AVehr gegen den 
Feind im feriien Westen. 

Nuii sehlief er in der fremden Erde. schhef unter 
eine.i' frischen Lorboerbaum, wie ihm dit) Kamera- 
den • :>ines Jungen geschrieben. Und gerade da. wo 
das í^lille Haupt ruhte. breitetcMi sicii die Zweii^e 
gleieh einein Kranze über den Gefallenen aus. 

Er kam also nicht mehv. AVürde nie mehr: ,,(;uten 
!Morgeii, Pajia," sageii. und icli sratuliere. be- 
ber Alter . . 

Der Oberst hob abwehrentl die Hand. Xein. sie 
sollten niejit mehr spielen da unten ..Nun danket 
alie (iott, mit Herzen, Mund und Handen . . ." 

Aber die gefurehte Haiul sank-müdc niixler. Sie 
s])ielten ja schon wieder etwas an<lei'e-. Deii Ilohen- 

liiiedhj.'!'^!'!' Marsi-h. , • 

^ --v-' 

Ijeises líot stie.ir iii die Da> .~<v>ldatenbiut rugte .'•■ieli. 
einy:<'lallenen Wangen. 

Der Oberst st and von seinem Stuiii auf. und griff 
nacli ei nem Kastchen aus .schwarzem Ebenholz, da- 
lin es hlinkte und blitzte. u^i<i buntes Seidenbawl 
hervors.di. Das Eiserne Kreuz luid findere Eliren- 
zeiclien  

Die Hand. die daraii rübrte. hr>í;'ann zu zittern... 
Vor dem Fenster war e." wieder ein Weilciien still 

gewesen. Nun kam ein altes Lied. 

..Aeniulien von Tiiarau ist s. die mii' gefallt. 
Sie isí mein Leben, mein (Uu und mein (ield . . 

Der Oberst hob den Kopf. Sein Bliek wanderte zu 
dem iiebon Frauenbild drüben an der WauM. (iesieht, 
.\ugen. wie sein Junge. . . . 

.\eniK ben . . . Anna. seine .Vnmi. sie war aucli 
niciit nieiir da. Schon lange war seine Hausfrau 
fortgegangen. Xi^ht einmal den Hrautkranz hatte 
sie der Tochter aufs Haar drüeken konnen. ais auch 
die vom Vaterhause schied. und mit dem Gatten 
fort zog. . . . 

Er war ganz allein. . .. 
Der .-Mte salJ schon wie<ler in. seinem Stubl. 
..Franz!" wollte er rufen, ingrimmig und ver- 

bittert. Der Diener sollte kommen. und deu Spiel- 
leuten unten sagen. es wiirc genug, er ^Volle e.s 
nicht meiir horen. dieses Singen. Klingen und .hi- 
bilieren vor seinem Fenster. "Was gine:'.-' ihn an. 
Avenn die da unten bliesen ,,Freut (nicii des Lcbens. 
weil noch das Lampcheii glüht . . .?" ... 

..Franz!" 
Er rief es kaum. ais sieh auch sebon die Tür 

òffnete. Vorsicbtig, zag, nicht so, wie dei' Diener 
es tat. Ein paar Fingerchen streiften das Holz. zar- 
te; winzige, die sich um ein ganzes Bündel dunkel- 
blauer Veilchen legten. Ein Kopfchen tauehte auf, 
blond gelockt. mit .\ugen. gerade so treu und liei) 
wie sein Junge sie gehabt. und eine süUe, lacbendc 
Stimme sagte: ..Duten Morgen, DoOpa])a. . . . is 
datuliere. 

'Die Tochter wai' írekommen und batto den liuben 
mitgebracbt. 

Der Alte starrte auf das Kind und wuBte nieht. 
ob das die Sonne war, die seinen Bliek so seltsam 
blendete. Aber er hielt plützlich den blonden Enkel 

í im .Arm. hob ilin hoch, frat mit ibni zum Fenster. 
und sehob weij die Vorhange zurück. 

Das (íeburtstagskind 'laclielte. 
Cnd es war den juiijícn .?jt'üelleuten im bunten 

líock und mit bunter 3lütze. ais müíJten sie 'or 
diesem rjacheln da obeii noch e'inmaí spielen: ..ís^in 
danket aTIe Gott . . 

hcreii Stücke gut auf luií>ende Art verwenden: Maiu 
schneidet alies in zo!1í;io1.íc Stücke und bnit die fek- 
tigen Hinden in einem Kessel braun. gibt 1 Eíji- 
lõffel Schmalz oder Al)füllfett hinzu, rührt 1 Eíj- 
loffel Mehl in das, lett und briiunt sie auf beiden 
Seiten iin offenen K^-ssel. zieht das Fleisch zUr 
Seite. wenn es brauu ist, gibt man AVasser odi, r 
Tomatenbrühe, 2 bi.s gehackte Zwiebeln, etwjií» 
Sellerie oder einig.' Scheiben von friscliem Kraul, 
•sowie reichlich Salz uiid Pfeffer hinzu und las^J 
das Gericht fest igedeekt auf oder im Ofen lart^- 
sain siminern. Aueh kann man die Kartoffehi ein;'' 
Stunde vor der .Mahlzeit mit in den Kessel geb< iji. 
doeh ist es rat.sam, sic in Scheiben zu sclineideiji. 
Das Fleiseh solltv.' wenigstens zwei Stunden danin- 
fen. Wird dic r>rü]ie diek. sn gieCe man kochendi^ 
"Wasser nach. j 

Lammbraten. .Man nimmt einen sehon'ji 
Lammrücken oder die beiden Lammkeulen; wen|i 
man anstatt des Lamines liebcr Haminelbrateii gihf-, 
nimmt man die Keule und das Schulterblatt day/J 
Das Fleisch muP gut altschlachten sein; es wirfl 
geklopft, gehautet, nach Belieben gespiekt oder ui 
gespickt gelassen, mit Salz bestreut und in die Brai 
pfanne in zerlassene. gebrâunte Butter und zerla 
senes Hammelfett gelegt. um zuerst auf beiden Sei 
teu angebraunt zu werden. Dann pibt man 4 bis 
geschalte Schalotten und 1 bis 2 Lõffel getrocknet? 
Pilze sowie ein paar Brotrinden ünd ein Stiickehe l 
Speckschwarte in die Bratbrühe und giefit beiip 
Einbraten immer etwas heilíos AVass(?r, i^egen End 
der Bratzeit etwas saurc Sahn.' dazu. Dic Sauce wirji 
mit etwas "Wassr r von der Pfanne losgekoeht, dure 
ein Sieh gerührt, mit saurer Sahne und Kartoffel 
mehl seimig gemacht. abgesebmeekt und nebcn dei 
Braten gereielit. 

litwas zani liachen 

Für die Küche. 

F Ie i seh gericht von zahem Steak. 'Hat 
man die besten Stücke aus einem llound Steak ge- 
s<'luiiiten. um sie zu br;iten. s-i lassen si;'b die /."i- 

Er gibt k ei nen Kabatl,. Ein Eilenliurgc 
Schneidenneister aus ler alten Scliule hatte eine 
Anzug angefertigt. Die Kosetn stellten sieh auf ir 

' Mark. Der Kunde l)ot sofor,ige Zahlung an, l>emerkt 
aber, dann .lürfe er tloch wolil 2 Prozent Skonto al^ 
ziehen. Das ging dcin Meister jeiloch wider deii 
Strich. Treuherzig iiieinte er: ,,Nee, hárnse, ieh bm 
se keen Freund von Prozente; dann bezahlen Se be- 
ber 45 Mark." Cnd lalvei blieb es. 

Erstaunlich. Herr: „(iiht es denn Afrika auei|i 
Heringe?" Afrikareisender: ,,Nein, Jort werdej' 
Krokíxlile und Haifische mariniert, von denen eiJi 
'einziger für ein ganzes betrunkenes Negerdorf hin 
reieht." 

Vorlíiufig. „Hat Dich Dein ..Mann aus Eiebí 
geheiratet ?" - ,,^'orlaufig ja. mein Erbteil bekomm 
'ieh erst spâtcr.'* 

Unbekanntc Gròlie. Fniitlcin Pips (in de 
Sommerfrische zu einem jungen Haueni): „Kennet 
Sie Goethes Faust?" ..Naa, mit dem hab' i ni 
ix •t a"raafl." 


